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* Miquel und Caprivi. 


Herr Miquel, der Vielgewandte, I augenblicklich 
wieder ge in Ader Munde Die als halbamtlich 
geltende „Norddeutſche Allgemeine Zeitung” hat näm⸗ 
lich vor einigen Tagen einen Ferienaufſatz über das 
Weſen der halbamtlichen Preſſe gebracht, der in feinem 
letzten Theile als ein unmittelbarer Angriff auf Miquel 
gedeutet wurde. 
auch eine eigene Auslaſſung des Grafen Caprivi ſehen 
zu dürfen. A 

Daß zwiſchen beiden Miniſtern ſchon lange ein 
Gegenſatz beſteht, ift weltbekannt, bekannt iſt auch, daß 


die Kriſengerüchte fih, jo lange Miquel neben Caprivi 


Debt, ſtets von Zeit zu Zeit wiederholt haben. Kaum 
war Herr Miquel d Waldes Jahr im Aue Ce 
ſchon — im Februar 1891 — das Gerücht auftauchte, 
er werde preußticher Minifterpräfident und Vizekanzler 
werden. Im Auguſt deſſelben Jahres wurde in 
vlelen Zeitungen behauptet, Caprivi habe ſich in Folge 
der Nolhſtandsſrage unmöglich gemacht, und Miquel 
werde fein Nachfolger. Im Anfang des Jahres 1892 
e e wegen des preußiſchen Schulgeſetzes 
ſeine Entlaſſung ein, damals hielt er es nämlich noch 
für fug, Ho mit den Liberalen zu halten. Aber 
bald ſchwenkte er zur konſervativen Seite, dem am 
23. März 1892 brachte die „Kölniſche Zeitung“ den 
geharniſchten Aufſatz gegen ihn, der die Auffchrift trug: 
„Hinweg mit ihm!? Als nun Miquel am 2. Auguſt 
1892 den preußischen Minifter des Janern, Herrfuctb, 
und am 12. Auguſt 1893 den Reichsſchatzſekretär von 
Malzahn zu Fall brachte, da jhien feine Stellung jo 
gefeſtigt zu fein, wie nie; denn allgemein glaubte man, 
daß Herr v. Poſadowsky, der neue Schatzſekretär, nur 
ein Adjutant des mächtigſten preußigen Miniſters fein 
würde, und dieſer Glaube herrſchte auch vor während 
der beiden Konferenzen der deutſchen Finanzminiſter, 
die im Auguſt zu Frankfurt und im Oktober in Berlin 
ſtattfanden. Damals widerhallte der große halbamt⸗ 
liche Blätterwald von den überſchwänglichſten Lob⸗ 
hudeleien des Meiſters, der die Reiche finanzreform gez 
funden hatte. Kein Wunder, daß neue Gerüchte von 
Caprives Sturz auftauchten, die fih in der Weib- 
Ce ee e TSS, 
kanzler werden. ee ee 

Zu jener Zeit begann nämlich Miquel ganz offen 
in das agrariſche Lager überzuſchwenken, und von da 
an ging kein Monat vorüber, ohne daß ein neuer 
„Konflikt“ zwiſchen Caprivi und Miquel gemeldet 
wurde. Die konſervativen Blätter brachten im 
Januar 1894 ganze Reihen von Aufſätzen, welche die 
Unfähigkeit Capriv's darthun ſollten; und ihr Muth 
alk um jo mehr feine Spannkraft, als die Thatſache 
mmer mehr Glauben fand, daß Miquel gegen den 
ruſſiſchen Handelsvertrag fei, Auf der großen Berz 
ſammlung des Bundes der Lanbmwirthe, die am 
17. Februar in Berlin ſtattfand, wurde diefe Thatſache 
auch offen ausgeſprochen. Es war auch auffallend, 


dene se 
d Leben heißt überwinden lernen. Fontaine. a 
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Land und Leute auf Korea.“) 
. Halbinſel Korea, deren Gebiet jetzt vollſtändig 
alei Pie = ſelbſtändigen Staates, des Königreichs 
als eing e zuſammenfällt, hat bis vor Kurzem 
und wird Wa erſchloſſenſten Länder der Erde gegolten 
Die ute > 10 Jahren häufiger beſucht. 
Bett der Gründunchructen über Korea gehen auf die 
an Nor br, aeëa Tt, Tſchou⸗Dyunaſtie in China, 
Gründer Wäin nach e dieſem Jahre jol Kistze 
damals aber oreanſſchen yo, eingewandert und der 
Dee. der ches geworden ſein, das 
Halbinsel umfoßte und den Serien Nordweſten der 
ſrledliche Land im Oſten een Chöſon, d. h. das 
beſtand eine Anzahl kleiner Sim Cbriſti Geburt 
Weſten und Often der Halbinfer, daten m Norden 
d Beziehung traten, indem um 200 bald mit Japan 
i 955 Staaten mit Krieg überzog, um Sir. gek, 
a Hl Japan zu einem Bündnip andren fich 
Kun e. Dennoch war gerade China von groß. China 
Sch Ié die Kultur Koreas, da es dem Land Ein: 
u chen, den Seldenbau, den Buddhismus Ze 
mittelte, den Kompaß und zahlreiche Künſte übers 
ue w 
mee E Reich, Korat, mit der Hauptſtadt Songdo 
ſta ng), das bis 1392 unter derſelben Dynaſtie be- 
nahm . blühte während dleſer Periode auf, 
weder We A als Staatsreligion an und 
en. Ei m Innern noch nach außen Fehden zu 
* d'N Aenderung dleſes friedlichen Zuſtandes 
SA ern, em Sturze der Wang⸗Dynaſtie und 
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Manche Zeitungen glauben darin 


darin der Stärkere ift, ift uns nicht zweifelhaft. 


die ï Über. | 0 
nun über Korea nach Japan weiter per, | Chi 
urden. Aber erſt 943 gründete Wang ein 


* 


Expedition dieſer Zeitung. 
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daß Miquel ſich an den Debatten über den Handels⸗ 
vertrag gar nicht betheiligte, und als er dann am 
1. März, wahrſcheinlich auf freundliches Drängen 
ſeiner Amtsgenoſſen ſich dennoch zu einer Rede auf⸗ 
raffte, jo wußte er diefe derartig nach dem bekannten 
Worte des polniſchen Schülers „Wie's trefft“ zu ge⸗ 
ſtalten, daß die Agrarier jubelten; denn feine Rede 
für den Vertrag glich auf's Haar einer Verurthellung. 
Es fiel damals auch auf, daß der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Heyden Miquel's Rede richtig ſtellte. 
Am 12. März d. J. hielt dann Miquel auf dem 
Jahreseſſen des Landwirthſchaſtsrathes jene berühmte 
Rede, in der er ſich den Agrarlern mit Haut und 
Haar verſchrieb, er ſagte damals, die Geſetzgebung der 
letzten dreißig Jahre habe nur Induſtrie und Handel 
geſördert, jetzt müſſe eine dreißigjährige Periode der 


rufen, und ſich auch vergegenwärtigen, daß kein 
Miniſter ſich jo viel der Preſſe bedient hat, wie 
gerade Miquel, dem man ja auch keinen gewöhnlichen 
Ehrgeiz zuſchreibt — und man wird die Auslaſſungen 


der „Nordd. Allg. Zig.“, auf die wir im Eingange ] von 


hinmwiejen, gewiß auffallend bedeutſam finden. 

Das Blatt ſchreibt nämlich: 

„Man bat ein ausgebautes Syſtem von Preß⸗ 
unterſtützung für einen einzelnen Reſſortminiſter in 
Preußen und im Raich früher nicht gekannt. Man 
kann gleichwohl nicht ſagen, daß es an ſich als unſtatt⸗ 
haft erachtet werden muß, wenn ein einzelner Miniſter 
beſonders rege Beziehungen zur Preſſe pflegt. Das 
Bedenkliche, die zerrüttende Wirkung beginnt erſt dann, 
wenn die beſondere Unterſtützung in die Pflege eines 
Dualismus ausartet. Man hat die demonſtrative 
Heraushebung und Lobpreiſung des Einzelnen auf 
Koſten ſeiner Kollegen zu weit getrieben; man hat im 
Verfolg der Tendenz, alle Initiative und alle Ver⸗ 
dienſte auf eine Stelle zuſammenzuhäufen, markt⸗ 
ſchreleriſche Reklamemittel in Anwendung gebracht. 
Wir erinnern von zahlreichen Belſplelen der Taktloſig⸗ 
keit nur an eins — an einen vor etwa 14 Tagen in 
einem Hamburger Blatt erſchienenen Artikel mit der 
Ueberſchrift: „Graf Caprivi und Dr. Miquel“, der 
pt einem Hinweis auf die „nach ſtaatsmänniſcher Ber- 
ſchloß.— 6 und Temperament verſchledene Schatttrung“ 


Wenn auch das halbamtliche Blatt hinaufii 
t. d 

Worte richteten ſich nicht unmittelbar gegen Miel 
3 gegen Gan Preßknappen, fo weiß man doch 
‚ wenn die Diener gezauſt werden, i 
Pen gezaufi en, es dem Herrn 
Und das ift der Humor davon! Es wird alfo 
offen geſagt, daß Herr Miquel auf einen Duallsmus, 
auf eine Spaltung im Miniſterium hinarbeite, und 
angedeutet, daß Herr von Caprivi ſich das nicht ge⸗ 
fallen laſſen wolle! Wir haben alſo einen Kamp 
zwiſchen dem Kanzler und dem Flnanzminiſter. Wer 
Hinter 


dem Aufkommen der Ni⸗Dynaſtle ein, welche die jetzige 
E Söul gründete und auch jetzt noch dem 
ande ſeine Herrſcher giebt. 

Bald nach dem Anfang des 16. Jahrhunderts ber 
gann Japan abermals, ſich in die Angelegenheiten 
Koreas einzumiſchen und warf Korea in drei Kriegen 
1592—98 jo völlig nieder, daß zur Rettung des 
Reiches China eingreifen mußte; ſpäter fielen die 
Mandſchuh ein und brachten Korea in ein Abhängig? 
keitsverhältniß zu China, das in der Sendung von 
Tribut nach Peking ſeinen äußeren Ausdruck fand. 
Dagegen wurden die Beziehungen zu Japan, die man 
jeit 1600 hauptſächlich durch gegenſeitige Geſchenke bet 
Gelegenheit des Thronwechſels aufrecht erhalten hatte, 
gelöſt, worauf um 1800 die letzten Japaner den Hafen 
Fuſan verließen. 

Faft volle 250 Jahre lang befolgte Korea, das 
durch die Kriege ſtark gelltten hatte, ein ſchroffes Ab⸗ 
ſperrungsſyſtem; ſelbſt zwiſchen China und Korea 
wurde ein neutraler unbewohnter Grenzſtrich geſchaffen, 
der im weſentlichen das Thal des Hungkiang umfaßte 
und bis zum chineſiſchen Paliſſadenwall reichte. Nur 
in Koul mönn, dem Thore von Korea, fanden al- 
jährlich drei Märkte ſtatt, auf denen allcin ein Verkehr 
zwiſchen Chineſen und Koreanern möglich war. Na 
Aufhebung dieſes Vertrages iſt ungefähr ſeit 1870 der 
maol oder Jaluklang Grenzfluß zwiſchen Korea und 

na 


Au Ein neuer Umſchwung in der Stellung Koreas zum 
Edel begann 1876, indem eine Annäherung an 
angie Hattfand, das Korea als ein von China unab⸗ 
kehr dis Königreich anerkannte und damit eine Rück⸗ 
eine Lose zu den alten Beziehungen mit Japan und 
auch nachſung von China vorbereitete, doch wurden 
1882 folgten noch Geſchenke nach China geſendet. 
mit Deuiſchland Handelsverträge mit Amerlka, 1883 
und Rußland. und Großbritannien, 1884 mit Italien 
Chemulpo an 1866 mit Frankreich. Die vier Häfen, 
an der Ofiküfte er Westküste. Wönſan und Genſon 
genannten Kate Fuſan im Süden wurden den 
ſperrung Koreas un heöffnet und damit der Ab⸗ 
Korea ift im Sndcruflich ein Ende bereitet. 
Quelpart zugehört, ferner AË ibm auch die Inſel 
das Meer in natürliche dirfen und Diten bund 
enthält 218,650 D e Grenzen eingeſchloſſen und 
en 3,650 Quad.⸗Kilom. und 10.519,000 Ein⸗ 


agrariſchen Fürſorge folgen. Vierzehn Tage Her ; 
wurde nochmals Caprivi's Sturz vorhergeſagt. Man Der Krieg in Oſtaſien. Die Japaner find ſieg⸗ 
muß ſich alle diefe Thatſachen in's Gedächtniß zurüde | reich; der IB! Komp bei Aſan, in dem General 


wird den „Central News“ 


ch] den Wohnungen der 


* 


Inſerate 


Eigenthum, 


Caprlol ſteht die Krone und ein großer Theil des 
deutschen Volkes, binter Miquel aber ſtehen nur die 
Konſervativen, die ſehr unzuverläſſige Bundesgenoſſen 
ind, zumal in dieſem Fall, da Miquel von Geburt 
weder blaublütig, noch konſervativ war. Sollte viel: 
leicht Eugen Richter jetzt ihon Recht bekommen? Er 
ſag'e ja im Herbſte 1892: „Wir haben ſchon oft im 
preußiſchen, Mintſterlum liberale Finanzminiſter gehabt, 
wenn nämlich die konſervativen ſich nicht Rath's mehr 
wußten. Bor aber Geld geſchafft, und war der 
Karren über dem Berg, dann konnte der liberale 
Mann geben, weil die konſervativen Mintiter jetzt ſelbſt 
den Karren weiter ſchieben konnten!“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Elbing, 7. Auguft. 


»Schima die Offeuſive gegen die Chineſen erer, 
e durch ME? Meldung Rach Londo d 
E Reuter“ meldet aus Tokio 
vom 4. d. M.: Die Neglerung erhielt folgende Depeſche 
dem General O' Schtma, dem Befehlshaber der 
japanſſchen Truppen auf Korea: Nach fünſſtündigem 
hartnäckigen Gefacht wurden am 29. Juli die chine⸗ 
ſiſchen Verſchanzungen bei Chanho, in der Nähe von 
Alan, erſtürmt; von 2800 Chlueſen find 500 gefallen; 
auf unſerer Seite fielen 5 Oſſiziere und 70 Mann; 
die Chineſen entflohen in der Richtung auf Hongchow. 
Wir eroberten 4 Ranogen Ind viel Material und bes 
ſetten das Hauptquartier des Feindes. — Es ift: durch 
das je bt vorliegende neuere Kartenmaterial feſtgeſtellt, 
daß das mehrjach genannte Aſan, bel dem die 
Schlachten vom 27. bis 29. Juli ſtattfanden, etwa 3 
Kilometer öſtlich der Südoſtſette des Prinz Jerome⸗ 
Kilometer in der Luftlinie ſüdlich von 
und 65 Kilometer füdlich von Söul an der 
großen Straße liegt, die ſich die Weſtküſte Koreas 
entlang von Kangjiu nach Söul und darüber hinaus 
in weiterer Entfernung von der Hüfte erſtreckt. Der 
Prinz Jerome⸗Golf ſchneldet bei Man ziemlich weit 
in Korea hinein, und hier llegt ein ebenes, die Ent⸗ 
wicklung von großen Streitkräften begünſtigendes Ge⸗ 
lände. Für die Chineſen, die mit überlegenen Truppen⸗ 
maſſen operiren konnten, war der Ecfolg von vorn⸗ 
herein gegeben, umſomehr, da ſie ſich auf ein 
Fort und auf Verſchanzungen ſtüßen konnten. Um⸗ 
ſomehr iſt es anzuerkennen, daß die Japaner 
nach zwei unglücklichen Schlachttagen ſeloſt die chine⸗ 
ſiſchen Truppen aus ihren Verſchanzungen vertrieben. 
Der japaniſche General O Schlma iſt ein Schüler des 
deutſchen Generalmajors Meckel. Vom Krlegsſchau⸗ 
platze wird weiter aus London gemeldet: Aus Korea 
liegt heute die noch unbeſtäligte Meldung vor, es 

an der Küſte von Korea 


4, Auguft: 


Golfes, 55 
mulpo, 


habe ein neues Seetreffen 


Fl ſtattgefunden, das mit Wegnahme dreier chineſiſcher 
Shanghoi vom 5. Auguft ſchrieben Briefe, 
In Kobe (Japan)! Forderung unterſtützten. 


Kriegsſchiffe endete. Aus 
dic ende gemeldet: 


wohner, iſt alſo dreimal ſo groß wie Bayern, aber 
nur doppelt ſo dicht bevölkert. Die Bevölkerungs⸗ 
dichtigkeit beträgt 40 pro Quad.⸗Kilom., ift alſo nicht 
ſehr groß, doch iſt Gottſche der Anſicht, daß die Be⸗ 
völkerungsziffer auf 12 Millionen erhöht werden 
müſſe, da die Minderjährigen in den Cenſus nicht 
eingeſchloſſen würden. ; 

Ganz anders wie in China find auch große Städte 
verhältnißmäßig ſelten; man zählt deren nur acht. 
Die Hauptſtadt Söul, die auf 250000 Einwohner 
geſchätzt wird, llegt unterhalb der Vereinigung der 
beiden Quellflüſſe des Hankang, der bis 130 Kilom. 
vor der Mündung, alſo bis oberhalb Söuls, ſchiffbar 
it. Sie hat durchaus chineſiſche Architektur, wie fih 
dies in dem großen Palaſte des Herrſchers zeigt, aber 
nur wenige Gebäude reichen in die Zeit vor dem Ein⸗ 
dringen des chineſiſchen Einfluſſes zurück. „Die Stadt“, 
ſchreibt Oppert („Korea“), „unterſcheidet fih von anderen 
koreiſchen Städten weder durch beſondere Regelmäßig⸗ 
keit der Straßen, noch durch ſchöne und große Ge⸗ 
bäude; ſind die erſteren auch breiter als die meiſt 
engen Gaſſen der chineſiſchen Städte, ſo ſind ſie da⸗ 
gegen ungepflaſtert, und die öffenklichen Gebäude wie 
die Paläſte des Königs laſſen keinen Vergleich mit 
! wohlhbenderen Klaſſe der 
größeren Städte Chinas zu. Ohne öffentliche Gebäude 
irgend welcher Bedeutung, ohne Tempel mit auch nur 
annähernd äbnlſchem Schmuck und Zierrathen ausge⸗ 
ſtattet, wie die kleineren chineſiſchen Brovinzialftädte 
ſie aufweiſen, die meiſten Häuſer einftödig und viele 
nur aus Lehm gebaut, macht Sbul keineswegs den 
Eindruck, wie ihn die Hauptſtadt eines Landes wie Korea 
hervorbringen ſollte.“ Die Häuſer find mellt von ſeſter 
en und heizbar, aber arm an Haus rath, oft ſeibſt ohne 

etten. 

Ter Ackerbau bildet auch in Korea die Grundlage 
der Kultur des Landes, und zwar herrſcht auch bier 
der Reisbau vor; daueben werden Hirſe, Weizen und 
Buchweizen, Mals, Bohnen und im Norden Kartoffeln, 
ferner Waſſermelonen, Pfeffer, Seſam, Hanf, Baum- 
wolle, Neſſeln und Ricinus angebaut. Theekulturen 
fehlen völlig, doch wird Seldenbau betrieben und Tabak 
überall im Lande angepflanzt. Ein Theil dieſer Er⸗ 
eugniſſe gelangt zur Ausſuhr, hauptſächlich Bohnen. 
An zweiter Stelle Debt in Rocca die Viehzucht, vor 
allem die Rinderzucht; das Rind Koreas tft vorzüglich 


Stadt und Land. 
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Druck und Verlag von 6. Gaartz in Elbing. 
* 


6. Jahrg. 


| griffen Japaner die chineſiſchen Einwohner an und 
mißbandelten fie grauſam. Die Chineſen in Taku bez 
leidigten die Mitglieder der aus Peking zurücklehren⸗ 
den japaniſchen Geſandtſchaft. Dies artete in einen 
Aufſtand aus, der mühſam unterdrückt wurde. — 
Der „Stand.“ empfiehlt, England und Rußland 
ſollten China und Japan gemeinſam auffordern, ihre 
Truppen aus Korea ſofort zurückzuziehen, und die 
Frage der künſtigen Verwaltung Koreas einer inter⸗ 
nationalen Konferenz zu unterbreiten. 

Eine Anzahl von Werkführern der 
preußiſchen Staatsbahnen hatte ſich an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit der Bitte um 
Anrechnung der Vorarbeiterzeit als ſtaatspenſions⸗ 
fähige Dlenſtzeit gewandt. Darauf ift den Geſuchs⸗ 
gell. cm. wie wir erfahren, eröffnet worden, daß ihre 
frühere Beſchäfligung als Vorarbeiter zwar nach der 
Lage der gegenwärtig geltenden Beſtimmungen bei 
der Bemeſſung der Staatspenſion nicht anzurechnen 
ſei, ſie könnten aber in dieſer Beziehung vertrauen, 
daß ihnen beim Uebertritt in den Ruheſtand ander⸗ 
weit geholfen werden würde. Jedenfalls ſollen die 
Beamten durch Zuwendung aus anderen Fonds ſchad⸗ 
los gehalten werden. 

Dem berüchtigten Anarchiſten Cyprian 
Jelohorsky allas Baron Ungern⸗Sternberg iſt 
es gelungen, nachdem er Ende voriger Woche von 
zwei ruſſiſchen Polizeibeamten auf einen ruſſiſchen 
Dampfer gebracht werden ſollte, in Salonicht über 
Nacht aus dem Gefängniß auszubrechen und auf einen 
im Hafen liegenden amerikaniſchen Dampfer zu ent⸗ 
kommen. Das Verlangen des ruſſiſchen General⸗ 
konſuls, den Jelohorsky auszuliefern, lehnte der Kapitän 
des Dampfers ab und am verfloſſenen Montag ſtach 


dieſer in See. 

In Serbien iſt man jetzt damit beſchäftigt, die 
neuen Monopole auf Petroleum, Spiritus, Zündhölz⸗ 
chen und Zigarrettenpapier, deren Einführung erſt 
durch den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn er⸗ 
möglicht wurde, ins Leben zu rufen. Nach dem alten 
Handelsvertrage mit Oeſterreich⸗Ungarn war dem 
ſerbiſchen Staate blos die Monopoliſirung von Tabak 
und Salz geſtattet. Die Konzeſſion, welche Serbien 
hiermit erlangte, iſt um ſo werthvoller, als ſie ein 
ſicheres Jahreserträgniß von mehreren Millionen ver⸗ 
bürgt und beiſpielsweiſe vom Zigarrettenpapier allein 
ein jährlicher Reingewinn von 800,000 Franken ge⸗ 
wärtigt wird. 

Das Repräſentantenhaus von Nordamerika 
genehmigte kürzlich eine Bill, wonach die Auswanderer 
ſich einer Beſichtigung ſeltens der Konſuln der 
Vereinigten Staaten zu unterziehen haben. Als die 
Bill an den Senat gelangte, erſchienen die Aus⸗ 
wanderungskommiſſäre und traten gegen ſie auf. 
Dieſelbe ſollte ſo geändert werden, um Anarchiſten die 
Einwanderung nach Amerika unmöglich zu machen. 
Der Staatsſekretär und der Schatzamtsſekretär 
worin ſie die Kommiſſäre in ihrer 
Darauf hin hat die Vorloge 


genährt, groß, ſtark und kräftig. Daher werden auch 
Häute und Felle ausgeführt, wie ſie von Richthofen in 
Kaullmönn in beſonders großer Zahl als Handels⸗ 
waaren fand, neben Rindshäuten übrigens auch Felle 
von Dachſen, Füchſen, Wildkatzen, Tigern und Panthern. 

Die Induſtrie tft geringfügig: außer Seidenwaaren, 
die theils aus der wilden Seide des Eichenſpinners, 
theils auch aus der echten gewonnen werden, wird 
beſonders Papier maſſenhaft hervorgebracht; das kore⸗ 
aniſche Papier ſoll ſogar vor dem japaniſchen den 

Vorzug an Feſtigkeit baben und wird in geöltem 
Zustande zur, Herſtellung von Decken, Regenmänteln 
und Regenſchirmen verwendet. Der Mineralreichthum 
Koreas wurde früher fehe überſchätzt. Nach Gottſche 
ift vorwiegend nur Elſen vorhanden, Kupfer ſeltener, 
dafür aber Goldwäſchen vielfach im Betriebe, jo daß 
1889 der Werth der Goldausfuhr 982,000 Dollars 
betrug und Gold den wichtigſten Ausfuhrgegenſtand 
bildete; wahrſcheinlich wird, nach Gottſche, dieſer Be⸗ 
trag aber Wd ſinken, ſobald die zur Zeit aufgehäuften 
Vorrüthe das Land verlaſſen haben, und hat in der 
That 1890 ſchon mit 750,090 Dollars die dritte 
Stelle erreicht. Kohlen feblen vollſtändig. 

Die Verwaltung des Königreichs Korea ift nach 
chineſiſchem Muſter eingerichtet; das Reich iſt eine 
abfolute Monarchie, an deren Spitze feit 1864 der 
König Li- Hung ſteht. Mebrere Miniſter ſtehen 
ihm zur Seite, ferner ein Staatsrath, dem jetzt ein 
Amerlkaner vorſitzt, früher aber ein Deutſcher, Herr 
von Möllendorf, lange Jahre hindurch angehört hat. 
Das Beamtenthum iſt durchaus nach chineſiſchem 
Muſter organifirt und ebenſo ſchlecht bezahlt, fo daß 
es dieſerben Erpreſſungen und Bedrückungen der Bez 
völk'rung üben muß, wie die Beamten in China. Die 
Gerichtsbarkeit, die Zeitrechnung, Maß, Gewicht ſind 
jämmtlich von China überkommen, und alljährlich 
wird noch der chineſiſche Kalender von Peking abge⸗ 
holt. De chineſiſche Sprache gilt allgemein als 
Schr ftſprache, die koreaniſchen Schriftzeichen find fo 
ſehr zum Verkehrsmittel der unteren Klaſſen geworden, 
daß die Beamten ſelbſt hier und da nicht mehr 
koreantſch l'ſen können. Die koreaniſche Sprache, 
Oenmun, wird alſo von den gebildeten Klaſſen nur 
noch g ſprochen, nicht mehr geleſen oder geſchrieben. 

Politiich zerſällt Korea wieder nach chineſiſchem 
Muſter in acht Provinzen oder Do, die von Gouver⸗ 


eine andere Faſſung bekommen. Nach Meier dürfen 
nur ſolche Perſonen nach den Vereinigten Staaten 
einwandern, die die Genehmigung der Auswanderungs⸗ 
Inſpektoren der Vereinigten Staaten in den Aus⸗ 
wanderungshäfen erhalten. Anarchiſten und andere 
unliebſame Perſonen ſollen auf Koſten der Vereinigten 
Staaten zurüdbeiördert werden. Kommen fie zum 
zweiten Mele, follen fie Geſängnißſtrafe erhalten. 

Die deutſchen Intereſſen, die unſere Marine 
bei den jetzigen Wirren in Oſtaſien zu ſchützen hat, 
ſind weit anſehnlicher, als man gewöhnlich annimmt. 
In Japan ſteht Deutſchland, was Cin- und Ausfuhr 
anlangt, in dritter Reihe binter Großbritannien und 
den Vereinigten Staaten. In China iſt das Verhält⸗ 
niß noch günſtiger. Im Jahre 1890 — dem letzten, 
aus dem uns genaue Ziffern vorliegen — liefen in 
chtneſiſche Häfen außer 3666 engliſchen Schiffen, die 
68 pCt. des geſammten Schiffahrtsverkehrs abjorbiren, 
800 deutſche Schiffe ein, während die Franzoſen nur 
126, die Amerikaner 38, alle übrigen Nationen zuſam⸗ 
men nur 304 Schiffe ſtellten. An der Küſtenſchiffahrt 
war Deutſchland mit 4 pCt. betheiligt, alle anderen 
Nationen, die Engländer ausgenommen, mit kleinen 
Bruchthellen von Procenten. Der engliſche Handel 
ſteht natürlich Allen weit voran, aber nach ihm hat 
der deutſche eine Bedeutung, welche die aller anderen 
Nationen zuſammen erheblſch überragt. 

Die Erfindung Turpins. Die Commiſſion für 

Erfindungen bat ihren Bericht an das Kriegsmintſterilum 
über die Erfindung Turpins erſtattet. Der Bericht 
erklärt, daß die Vorſchläge Turpins leine Erfindung 
bedeuten, welche dem Staate, der ſie erwirbt, irgend 
welche Suprematie vom Geſichtspunkte der natlonalen 
Vertheidigung aus ſichern würde. Turpin habe durch⸗ 
aus keinen auf praktiſche Verſuche geſtützten Beweis 
geliefert. Das Kriegsminiſterſum habe feit 1891 Ver⸗ 
ſuche gemacht, die im Princip eine frappante Analogie 
mit den Vorſchlägen Turpins zeigten, bis jetzt aber 
keine befriedigenden Reſultate ergeben hätten. Die 
Vorſchläge Turpins erſchienen zwar auf eine geiſtreiche 
Idee fih zu ſtützen, es fet aber ungewiß, ob diefe 
Idee zu einem Erfolge führen würde. Es beſtebe 
kein Hinderungsgrund, Turpin das Eigenthumsrecht 
an feiner Erfindung zu laſſen. Die Commiſſion er- 
ſuche Turpin, die erſten Verſuche anzuſtellen, damit 
man erſehe, ob das Kriegsminiſterium Log mit feinen 
Verſuchen fortfahren ſolle. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 6. Auguſt. Bekanntlich war gemeldet 
worden, Graf Caprivi habe auf dem Bahnbofe in 
Stendal den Graſen Herbert Bismarck getroffen 
und ſich mit ihm einige Zeit unterhalten. Heute er⸗ 
klärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die Nachricht beruhe 
auf einer durch eine flüchtige Aehnlichkeit hervorge- 
rufenen Perſonenverwechslung und entbehre jeder 
Begründung. — Der Kaiſer hat dem ruſſiſchen Miniſter 
des Innern Durnowo das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens verliehen. — Wie aus Leipzig telegraphirt 
wird, meldet der dortige Generalanzeiger, der Sächſiſche 
Generalſtaatsanwalt Held bat die Verfügung, wonach 
den Subalternbeamten der Sächſiſchen Staats anwalt⸗ 
ſchaften die Betheiligung an politiſchen Vereinen unter» 
jagt wird, auch auf die Kriegervereine ausgedehnt. 
— Die „Kreuzztg.“ bezeichnet die Nachricht, Landrath 
Geſcher folle ins Reichsſchatzamt berufen worden, als 
müßige Erfindung. — Proſeſſor Helmholtz befindet 
ſich auf dem Wege der völligen Geneſung. f 

— In biefigen gut unterrichteten Kreiſen neigt 
man der Anſicht zu, daß die mit der Spitze gegen 
Finanzminiſter Miquel gerichteten Artikel der Nordd. 
Allg. Zig.“ keineswegs offizlöſen Urſprungs find. 
jolen in leitenden Kreiſen vielmehr unangenehm be- 
rührt haben, da dieſen von Gegenſätzen zwiſchen dem 
Reichskanzler und Miniſter Miquel nichts bekannt iſt. 
Wenn jemals ſachliche Differenzen zwiſchen den beiden 
Miniſtern beſtanden baben ſollten, fo find dieſelben, 
fo wird beſtimmt verſichert, jetzt völlig ausgeglichen 
und gerade jetzt, vor Beginn der parlamentariſchen 
Seſſion, herrſcht in den leitenden Stellen der Regierung 
vollkommene, ſachliche und perſönliche Uebereinſtimmung. 

— 3Zwiſchen Polizei und Arbeitern fand beute 
Mittag in der Mathieuſtraße ein Zuſammenſtoß 
Datt, als bei den dortigen Asphaltirungsarbeiten einige 
Arbeiter ihre Thätigkeit plötzlich einſtellten und ihre 
Genoſſen zu gleichem Thun bewegen wollten. Der 
aert einſchreitende Schumann wurde thätlich ange⸗ 
griffen, worauf ein Wachtmeifter mit mehreren Schutz⸗ 
leuten eintraf, die von dem Säbel Gebrauch machen 
mußten, um die Ordnung wieder herzustellen. Vier 
Perſonen wurden verhaftet; ernſtliche Verletzungen 
ſind nicht vorgekommen. 


Italien. 

Rom, 6. Auguft. Infelge der Zwiſchenfälle im 
Banca - Romana - Prozeß ernannte der Juſtizminiſter 
eine Commiſſion, welche beauftragt {ft zu unterſuchen, 
ob die richterlichen Beamten ihre Pflicht erfüllten, und 
eventuell disciplinare oder andere Maßnahmen zu be⸗ 
antragen. — Bonghi erklärte heute vor ſeinen Wählern 
in Iſernla, er werde beantragen, daß Giolitti dur 
die Kammer in Anklagezuſtand verſetzt und vom Senate 
abgeurtbeiit werde. — Caſerio's Mutter wandte ſich 
an Madame Carnot mit der Bitte, der eigenen 
Muttergefühle zu gedenken und zu Gunſten ihres un⸗ 
ſeligen Kindes Fürbitte einzulegen. Der Verurtheilte 
ſchrieb an die arme Frau einen Brief, worin er ihr 
das Todesurthell mittheilt und fie bitte‘, nicht zu 
glauben, daß er ein gemeiner Mörder ſei. 


neuren verwaltet werden. Im Ganzen läßt ſich ſagen, 
daß Korea in feiner Kultur wie eine veraltete Aus⸗ 
gabe Cbinas anmuthet; die Tracht entſpricht der 
chineſiſchen zur Zeit der Ming⸗Dynaſtie, die Geräth⸗ 
ſchaften, die Ornamente erinnern an ältere chineſiſche 
Formen. „Korea“, können wir mit Schmeltz behaup⸗ 
ten, „empfing feine Kultur von China und theilte von 
derſelben wieder an Japan mit, wo das Empfangene 
weiter ausgeblldet wurde, wogegen Korea uns jene 
Kultur in ſaſt unveränderter Form bis auf den heuti⸗ 
gen Tag bewahrte.“ 

In mancher Beziehung weicht der Koreaner aber 
doch von dem chineſiſchen Vorbilde ab. Mit der 
größeren Ernſthaftigkeit des Volkscharakters hängt es 
vielleicht zuſammen, daß die Verknöcherung des Budd⸗ 
hismus hier an dem Volke nicht ſpurlos vorüberge⸗ 
gangen iſt wie in China, ſondern daß ſich die Korea⸗ 
ner mit dem zunehmenden Verfalle heier Religlon 
mehr und mehr von ihr abgewendet haben. Obgleich 
aber der Buddhismus niedergeht und das Volk in 
Aberglauben zurückfällt, gewinnen doch die chriſtlichen 
Kirchen kaum neue Anhänger, denn man zählt nur 
15,000 Katholiken und 300 Evangeliſche, verſchwin⸗ 
dende Zahlen, wenn man die 300jährige Anweſenbeit: 
von Miſſienaren in Korea bedenkt, deren Thäligkeit 
frellich durch Chriſtenverſolgungen, zuletzt 1866, wieder⸗ 
holt unterbrochen worden iſt, 


Sie S 


Sein Herz | Erf 


jet das alte, gute und welche geblieben, welches die 

Mutter über Alles liebte. Die That vollbrachte er, 

weil er das überall wuchernde Unrecht nicht mehr mit 

anſehen konnte. Für den Beſuch des Mailänder 

Prieſters fet er dankbar, er wolle jedoch nicht beichten. 
rankreich. 

Paris, 6. Auguſt. Bor dem Schwurgericht bes 
gann heute der Prozeß gegen 25 Anarchtſten, welche 
angeklagt ſind wegen Bildung einer Vereinigung zur 
Ausführung von Verbrechen. Innechalb und außer⸗ 
halb des Gerichtsgebäudes waren die umfaſſendſten 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge⸗ 
troffen worden. Fünf Angeklagte, darunter Paul 
Reclus, haben ſich dem Prozeß durch Flucht entzogen. 
Der Präſident ſtellte zunächſt die Identität der An⸗ 
geſchuldigten, unter denen ſich ein Schwede und 6 
Itallener befanden, feft; die übrigen Angeklagten find 
Franzoſen. In der Anklageſchrift wird ausgeführt, 
daß die Angeklagten einer Secte angehörten, 
deren Mitglieder eine Vereinigung bildeten be⸗ 
hufts Vernichtung der Geſellſchaft durch Dieb⸗ 
ftabl, Raub, Brandſtiftung und Mord. Nach 
Verleſung der Anklageſchrift beantragte der Staats- 
anwalt, die Veröffentlichung der Verhandlungen zu 
unterſagen. Einer der Vertheidiger trat den Aus⸗ 
führungen des Staatsanwalts in längerer Rede ent⸗ 
gegen und der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführungen 
deſſelben an. Er verbst nur die Veröffentlichung des 
Verhörs von Grave und Faure. Darauf begann der 
Präſident mit dem Verhör des Angeklagten, Schrift: 
ſtellers Grave. — Die Polizei nahm auf Anzeige 
einer Frau in Aixmont in der Wohnung ihres Mannes 
eine Hausſuchung vor, bei welcher ſechs Dynamit⸗ 
patronen und eine Menge Sprengſtoff vorgefunden 
wurde. Auch wurden Brieſſchaften beſchlagnahmt, 
aus denen hervorgeht, daß der Mann in reger 
Cor reſpondenz mit Pariſer Anarchiſten ſtand. 


Aus aller Welt. 


Die vielbeſprochene Vergiftungsgeſchichte 
Joniaux kommt jetzt zu einem ee Abſchluſſe. 
Die Gerichtsärzte haben ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß der im Haufe des Antwerpener Chef⸗Ingenleurs 
Honlaus plötzlich verſtorbene Alfred Ablay. der Bruder 
der Frau Jonlaux, durch Morphium vergiftet worden 
ift. Auf Grund dieſes Gutachtens wird Frau Joniaux 
vor das Antwerpener Schwurgericht verwieſen; ihre 
Haftentlaſſung ift damit endgiltig abgelehnt. Der 
Antwerpener Advokat Hendrickr und der Brüſſeler 
Advokat Graux haben ihre Virtheidiguag vor dem 
Schwurgerſchte üternommen. 

Zwei Fälle von echtem Ausſatz (Lerap 
tuberosa s. nodosa) Dap, nach der „Schleſ. 8'8”, in 
den letzten Tagen in Breslau feftgeftelt worden. In 
der Univerſitätsklinit für Hautkrankheiten iſt vor 
wenigen Tagen ein aus dem Kreiſe Memel ſtammender 
Arbeiter an dieſer Krankheit geſtorben; ein anderer 
ebenfalls vom Ausſatz befallener Arbeiter aus demſelben 
Kreiſe befindet fih gegenwärtig in der genannten 
Klinik in ärztlicher Behandlung. Der Ausſatz, der jetzt 
noch in Aſien, Afrika, Amerika und Auſtralien weit 
verbreitet iſt und früher auch in Europa ſehr oft vor⸗ 
am, ift in unſerem Erdtheil fett langer Zelt auf 
einzelne Gegenden beſchränkt (Norwegen, Theile der 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, Spanien). Von den ruſſiſchen 

ſtſeeprovinzen wird die fürchterliche Krankheit, die 
bisher jeder ärztlichen Behandlung geſpottet hat und 
nach jahrelangem Siechthum den Tod der von ihr 
Befallenen herbelführt, zuweilen nach den angrenzenden 
Gegenden des Reglerungsbezirks Königsberg einge 
ſchleppt, wo z. Z. eingehende Unterſuchungen über den 

tand der Seuche ſtattfinden. Da die große An⸗ 
ſteckungsfäbigkeit des Ausſotzes nachgewteſen ift, find 
aus Anlaß der beiden in Breslau feſtgeſtellten Fälle 
ſorgfältige Maßnahmen zur Verhütung der weiteren 
Verbreitung der Krankbeit getroffen worden. 

Kleine Chronik. Ein bekannter Turiner Sports⸗ 
und Börſenmann iſt mit Hinterlaſſung von mehr als 
300,000 Lire Schulden (Ultimo⸗Differenzen) flüchtig 
geworden. Der Flüchtling. ein Börſenſpeculant, foll 
in den letzten Monaten ganz bedeutende Summen an 
der Börſe gewonnen haben. — Bei Meſſina fand 


geſtern ein Zuſammenſtoß des Dampfers „Toscana“ 


der ſizillaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaſt mit dem 
Dampfer „Amelia“ ſtatt. Beide Dampfer erlitten 
ſchwere Havarlen. Nur durch ſchleuniges Auffahren 
auf den Strand wurde großes Unglück verhütet. Der 
Kommandant vom „Toscana“ erlitt infolge der Auf⸗ 
regung einen Hirnſchlag und ſtarb. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Marienburg, 5. Auguſt. Auf dem geſtrigen 
Kreistage erſtattete zunächſt der Vorſitzende, Herr 
Landrath v. Zander Bericht über die Uebernahme der 
größeren Gemeindepflaſterſtraßen auf den Kreis. Es 
jolen die Gemeindepflaſterſtraßen Barendt⸗Damerau, 
Trampenau⸗Parſchau. Groß Leſewitz⸗Tragheim, 
Fiſchau⸗Alte Poft, Jonas dorf⸗Königsdorf und Gap, 
naſe⸗Altfelde theils gegen eine einmalige Nebenleiſtung 


ch] der dabei intereſſirten Gemeinden in Baar, theils 


gegen Lieferung des zur Unterhaltung der Straßen 
nöthigen Sandes auf eine Reihe von Jahren auf den 
Kreis übernommen werden. Als Zeitpunkt der Ueber⸗ 
nahme iſt der 1. Januar 1895 beſtimmt. Alsdann 
erſtattete der Herr Landrath Bericht über den Stand 
des Kreishausbaues. Hiernach dürfte der Koſten⸗ 
anſchlag von 175,000 ME. nicht überſchritten werden. 
rſparniſſe wurden bis zu dem jetz'gen Stand des 
Baues in Höhe von 15,495 Mk. erzielt, dagegen ift 
er Anſchlag mit 6900 Mk. überſchritten worden; der 
Ueberſchuß beträgt zur Zeit 10,482 Mk. Bel der 
Neuwahl von Mitgliedern und Stellvertretern der 
nie in yo vanlagungs ⸗Kommiſſion wurden 
ſämmtliche in Folge der Auslooſung ansgeſchiedene 
Mitglieder wiedergewählt. — Die Wabl des Lehrers 
Schreiber in Köslin zum Rektor an der biefigen 
evangel ſchen Gemeindeſchule ift beſtätigt worden. 
Herr Schreiber gedenkt ſein neues Amt am 1. Sep⸗ 
tember anzutreten. 

Von der Schwetz + Bromberger Grenze, 5. 
Auguſt. Ein recht unangenehmer Fall hat fih in 
dieſen Tagen bei dem Beſitzer Grünſeld in S. er: 
eignet. G., melder bereits drei Mal verheirathet ge- 
melen ift, bekam als 69jähriger Mann im vorigen 
Jahre den ſchönen Gedanken, fih mit einem jungen 
und ziemlich bemittelten Mädchen zu verheirathen. 
Leider war ober die Ehe nicht ſehr glück ich und nur 
von kurzer Dauer. Als nun der Alte kürzlich auf 
einige Tage vom Hauſe abweſend war, ſchaffte die 
junge Frau ſämmtliche Sachen fort, nahm den ganzen 
1 mit ſich und zog in das elterliche Haus 
zurück. : 

Schwetz, 5. Auguft. Der junge Arbeiter 
Nadolny aus Buſchin bei Warlubien, welcher als 
Schnitter bei dem Beſitzer Kaufmann in Schönborn 
Kreis Kulm beſchäftigt ift, kam heute hier nach Schweß, 


um ſich eine Senſe zu kaufen. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags machte er ſich auf den Heimweg. Kaum 
war er einige hundert Schritte hinter der hieſigen 
kathollſchen Kirche auf der Landſtraße nach Kulm 
gelangt, da kamen ihm zwei Männer in Arbeits⸗ 
kleidern entgegen. Während ihm der eine einen Re⸗ 


volver vor die Bruſt hielt, nahm ihm der andere die B 


eben für 8 Mark gekaufte Senſe und eine Taſchenuhr 
im Werthe von 20 Mk. ab. Die Räuber ſchlugen 
ſich damit ſeitwärts in das Weidengebüſch. Ganz vers 
ängſtigt kam der etwa 20jährige Menſch wieder nach 
der Stadt zurück. 

S. Krojanke, 6. Auguſt. Die bei dem diesjährigen 
ét age in unſerem Orte Quartier nehmenden 

ruppen ſetzen ſich zuſammen: am 14. September 
ous dem Stab, dem 1. und 2. Bat. des Inf.⸗Regts. 
Nr. 49; Stab der 2. Abth. und 3 der 6. Bat. des 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17; Stab der 4. Abth., ſowie 
11. und 12. Bat. des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17; (im 
Ganzen 53 Offiztere, 1291 Mann und 156 Pferde), 
am 15. u. 16. September aus dem Stab der 7. Inf.⸗ 
Brigade, dem Stab, ſowie 1., 3. u. 4. Bat. des 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34; Stab des Klüraſſier⸗ 
Regts. Nr. 2 und 3. Eskadron deſſelben Regiments; 
Regimentsſtab, ſowie Stab der 1. und 2. Abth. und 
2. Bat. des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17 (im Ganzen 73 
Offiziere, 1708 Mann und 190 Pferde.) — Der 
Rothlauf unter den Schweinen nimmt in unſerem 
Kreiſe immer größere Dimenfionen an; neuerdings iſt 
dieſe Krankheit wieder in Tarnowke, Schönwalde und 
auf dem Gute Dobrin ausgebrochen. 

E. Janowitz, Kr. Zain, 6. Auguft. Die hiefi;e 
Holzfirma Spitzer und Schlome hat in Znin unmittel⸗ 
bar an der Bahn mehrere Morgen Land angekauft, 
um dajelbt ein größeres Holzetabliſſement einzurichten. 
Wie es heißt, fol das Geſchäft bereits zum 1. Stp- 
tember eröffnet werden. Es iſt dies Unternehmen um 
fo freudvoller zu begrüßen, da in biefiger Gegend, die 
äußerſt holzarm tft, die Herbeiſchaffung dieſes Brenr⸗ 
materials äußerſt koſtſplelig und mühevoll iſt. — Die 
Uebergabe des Dominium Janowitz iſt am 2. d. Mts. 
erfolgt, die Auflaſſung dürfte noch im Laufe dieſer 
Woche erfolgen. Der Verwalter des Gutes, Herr 
Dohne, bleibt noch bis zum 1. Oktober in ſeiner 
Stellung: bis dahin find demſelben von der Anſiedel⸗ 
ungskommiſſion zur Beſtreitung der Hausmwirtbichaft 
monatlich 50 Mk. angeboten, mit welcher Summe D. 
nicht zufrieden ſein kann. 

Memel, 4. Auguſt. Der Soldat, der, wie ſchon 
kurz gemeldet, am Freitag Mittag in der Kaſerne 
durch Selbſtmord endete, war der 22 Jahre alte 
Musketier der 10. Kompagnie Auguſt Otto Reuſch 
aus Königsberg. R., der feines Zeichens Kaufmann 
war und im erſten Jahre diente, war ſchon mit 
Feſtungshaft vorbeſtraft. Eine der letzten Nächte 
hatte er ohne Urlaub außerhalb der Kaſerne zuge⸗ 
bracht. Aus Furcht vor der ſtreugen Strafe, die er 
deshalb gewärtigen zu müſſen glaubte, beging er 
Selbſtmord. Der Schuß, den er auf ſich und zwar 
in den Mund abgab, durchbohrte den Schädel und 
führte den ſofortigen Tod herbei. Die Kugel drang 
noch in die Decke des Flurs ein, wo ſie ſtecken 
blieb. („M. D.“) 


Sport. 


Meiſterſchaftsfahren. Durch den Gaudeleglirten 
Herrn W. Vollmeiſter⸗Elbing, Vertreter für den Gau⸗ 
Berband Danzig des Deutſchen Radfahrer » Bundes, 
wird uns aus Hannover geſchrieben, daß das Meiſter⸗ 
ſchaftsfahren über 19,000 Meter in 19 Min. 32 Sek. 
auf dem Hochrade von Herrn P. Praeſent⸗Hamburg 
gewonnen wurde und das Meiſterſchaftsfahren über 
1000 Meter auf dem Niederrade von Herrn Aug. 
Lehr⸗Frankfurt in 1 Min. 40 Sek., fernerhin gewann 
die Meiſterſchaft über 5000 Meter auf dem Dreirade 
Herr P. Brodtmann⸗Hannover in 9 Min. 268 Sek. 
Den Ehrenpreis der Stadt Hannover gewann Aug. 
Lehr in 4 Min. 39% Sek. über 3000 Meter im 
Niederradfahren. 


Lokale Nachrichten. 


(Nachdruck der mit * oder Correſpondenzzeichen ver” 

ſehenen Artikel ift nur unter Quellenangabe geftattet.) 
Elbing, 7. Auguſt. 

Muthmaßliche Witterung für Mittwoch den 
8. Auguft: Heiter, warm. Strichweiſe Gewitter; 
für Donnerſtag den 9. Auguſt: Meiſt beiter, warm, 
windig. Später ſtark wolkig, regendrohend. 

Amtliche Cholerameldung. Aus dem Guts⸗ 
bezirke „Holm“ find zwei unter verdächtigen Er- 
ſcheinungen erkrankte Perſonen in das Lazareth am 
Dltvaerthor in Danzig eingeliefert, bei denen durch 
bakteriologiſche Unterſuchung die aſiatiſche Cholera 
bereits feſigeſtellt iſt. Im Stadtbezirke Danzig ſelbſt 
ſind neue Erkrankungen nicht vorgekommen. 

Ein Schmerzensſchrei aus den Kreiſen kleiner 
Geſchäftsleute, der fih hoffentlich mehr durch feinen 
humoriſtiſchen Anflug als durch Tieſe der Empfindung 
auszeichnet, hat in den Spalten des „Konfektionär“ 
Platz gefunden. Ein Abonnent theilt daſelbſt mit, 
welche wichtigen Geſchäfte er an einem einzigen der 
letzten Toge gemacht hat. Er hatte den erfreulichen 
Beſuch folgender Kunden zu verzeichnen: Ein 
der verlangte das Adreßbuch, — ein Mann erſuchte, 
ihm einen Hundertmarkſchein zu wechſeln, — ein 
Junge wünſchte Schmeſe E abzuſetzen, — ein 
Unfallverſicherungsagent erichten und entfaltete feine 
ganze Beredſamkeſt, — ein Reiſender machte feine 
Aufwartung, — ein Kaſſenbote trat ein und holte ſich 
das Geld für einen fälligen Wechſel, ein junger Mann 
erſcheen mit der Bitte, man möchte einen Beitrag für 
ein Frauenheim zeichnen, — dann machte ein Bücher- 
kolporteur feine Auiwartung, — nach ihm kam ein 
Freund, der ein kleines Darlehen wünſchte, — noch 
ein Freund, der um ein kleines Darlehen bittet, — 
eine Frau erkundigt ſich, ob Herr Haſenpfeffer im 
Hauſe wohnt, — noch ein Reiſender macht ſeinen 
Beſuch, — eln Nachbar gegenüber wünſcht das Tele⸗ 
phon zu benutzen, — ein Junge bittet um das Kurs⸗ 
buch für Herrn Wernecke nebenan, — ein Mann 
fragt, ob nicht ein Herr Schwarze im Hauſe wohne, 
Jemand erkundigt ſich, wieviel der nebenan zu ver⸗ 
miethende Laden koſtet, — ein Dienſtmädchen möchte 
wiſſen, wo die nächſte Apotheke iſt, — endlich kommt 
eine Käuferin und — erkundigt ſich, wieviel ein im 
Fenſter ausgelegter Gegenſtand koſtet. 

Beurlaubten Soldaten iſt bei kürzerer, bis 8⸗ 
tägiger Urlaubsdauer die Benutzung der III. Wagen⸗ 
klaſſe aller „Schnellzüge nach den Sätzen des Militär⸗ 
tarifs bis auf weiteres in dem Falle freigegeben, daß 
es ſich um Entfernungen über 300 Kilometer und um 
Reijen handelt, die außerhalb der Feſtzelten angetreten 
werden. Bei Benutzung von Durchgangszügen ſind 
Platzkarten zu löſen. Das Bedürfniß für die Benutz⸗ 
ung von Schnellzügen“ muß Seitens der Truppen⸗ 
theife auf den Urlaubspäſſen an guffallender Stelle 


Frem⸗ 


mit dem Vermerk „Benutzung von Schnellzügen“ be⸗ 
ſcheinigt werden. 7 

Perſonalien bei der Poſt. Ernannt ift der 
Poſtiaſpektor Kobelt in Königsberg zum Poſtrath; an⸗ 
genommen zu Poſtgehilfen find Schwilsly in Danzig, 
Hacms in Elbing; angeſtellt ift der Poſt⸗Aſſiſtent 
aumann aus Berlin in Gerdauen. Verſetzt: der 
Ober ⸗Poſtkaſſenbuchhalter Meiſter von Gumbinnen 
nach Bremen, der Poſtmeiſter Klopenbeimer von 
Peterswalde (Schleſien) nach Tuchel, der Poſtpraktikant 
Michling von Wongrowitz nach Konitz, der Poſtver⸗ 
walter Beyer von Subkau nach Bidon, die Poft- 
aſſiſtenten Bahr von Schneidemühl nach Bromberg, 
Ruske von Königsberg nach Memel, von Verſen von 
Elbing nach Rehden. Voßberg von Konitz nach Groß 
Schliewiß. Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtanwärter 
Braun in Schlewenhorſt. Die Prüfung zum Poſt⸗ 
aſſiſtenten bat beſtanden der Poſtanwärter Nadolny 
in Graudenz. 

Ordensverleihungen. Dem Revlerſörſter Kühtz 
zu Gunthen im Kreiſe Roſenberg ift das allg. Ehren⸗ 
zeichen in Gold, dem Gemeinde⸗Vorſteher Gottfried 
Müller zu Wenſowken im Kreiſe Angerburg und 
dem Förſter a. D. Weidemann zu Trachenberge bei 
Dresden, bisher zu Forſthaus Kronerfier im Keeiſe 
Dt. Krone. das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

Die Zugvögel halten jetzt bereits Flugübungen 
mit ihren Jungen ab. Vereinzelt ſieht man gegen 
Abend öfter junge S:örche dicht über den Dächern 
der Stadt hinwegfllegen. Häufizer noch kann man 
an lauen win dſtillen Sommeradenden das eigenart'ge 
Flöten der Wildgänſe hören, welche oft ſtundenlang 
in geringer Lufthöhe über größeren Plätzen oder 
Gärten der Stadt kreiſen. Zeitweilig erheben fie fih 
aber auch wieder hoch in die Luft, cus welcher daun 
ihre Stimme nur noch feum vernehmlich an unſcr 
Ohr dringt, bis fie endlich fih wieder niederichwingen, 
auf einſamen Wieſenplätzen nlederlaſſen, um thre 
Jungen von der anſtrengenden Luftreiſe ausruhen zu 
laſſen und dann ihre nächtlichen Flugübungen von 
neuem zu beginnen. Oft kann man dabei ihre in 
einem gradlinigen ſpitzen Winkel aufgeſtellte wohl⸗ 
organiſirte Flugordnung beobachten. An der Echeltel- 
ſpitze, an beiden Enden der Schenkel des Winkels, oft 
auch noch inmitten der längeren Schenkelreihe ver⸗ 
theilt, fliegen die Alten, und die Führung des ginzen 
Zuges übernimmt der Flugtüchtigſte. Dieſe Uebungen, 
an denen mehrere Familien theilnehmen, ſind gleich⸗ 
zeit'g ein rechtes Wetifliegen. Die jungen Wildgänſe 
ſuchen fih unter einander in Wahrheit zu überflügeln; 
der kühnere Wildvogel überholt bei der Luftwanderung 
einen ſeinen Mübewerber nach dem anderen und die 
ermüdeten fiufen in ihrer Rangordnung immer tiefer 
hinab. Der friſche lebhafte Ausdruck ihres Geſchreies 
bei dieſen Flugübungen zeigt von dem Elfer und dem 
fahren Lebensgefühl, mit welchem ſie dieſelben voll⸗ 


Die ſachliche Berechtigung der Platzkarten⸗ 
gebühr verſucht man ie a er 2 man 
die Harmonikazüge als beſondere durch Komfort und 
Schnelligkeit ausgezeichnete Luxuszüge erklärt. Dies 
iſt thatſächlich ſchon deshalb falſch, weil es ſich gar⸗ 
nicht um neue Züge handelt, ſondern um lauter alte, 
nothwendige Schnellzüge, deren Waggoneinrichtungen 
verändert worden find. Nicht ein einziger Harmonifa= 
zug iſt neu eingerichtet worden, ſondern die unent⸗ 
behrlichen alten Schnellzüge — auf der Strecke Ber⸗ 
lin—Eydtkuhnen alle Schnellzüge! — find in D- 
Züge umgewandelt, und das Publilum wird durch 
die Nothlage gezwungen, ſich dieſer vertheuerten Züge 
zu bedienen. Man ſtelle ſich die unerhörte Lage aller 
Reiſenden zwiſchen Berlin und Oſtpreußen vor; ob⸗ 
gleich die Mehrzahl ſich ſehr gern mit den alten 
Schnellzügen begnügen würde, müſſen ſie für jede 
längere Fahrt die „Luxuszüge“ benutzen und höhere 
Preiſe zahlen! „Erzwungener Luxus,“ — diefe bis 
dahin unbekannte Errungenschaft der Nationalökonomie 
— ſchreibt das „Berl. Tgbl.“, verdanken wir der 
preuß. Eiſenbahnverwaltung. Man brauchte ja bloß 
neben den „Luxuszügen“ die alten Schnellzüge fahren 
zu laſſen, die dieſelbe Schnelligkeit hatten als die D- 
Zäge, fo würde ſich ja berausſtellen, wie das Publikum 
über den „Luxus“ denkt. 1 

ä Der Elbinger Schützen Verein hielt geſtern 
ſein Königsſchießen ab. Zum Schützenkönig wurde 
Herr Kaufmann Schroeter (Firma Benno Damus 
Nachfolger), zum erſten Ritter Herr Zimmermeiſter 
Jebens und zum zweiten Herr Bierverleger Rauf- 
mann proklamirt. Dem Ehrenmitgliede Mauricio 
wurde das künſtlich vom Malermeiſter Lange ausge⸗ 
führte Ehrendiplom überreicht. 

Schulſpaziergang. Sämmtliche Klaſſen der 
Altſtädt. Knabenſchule unternehmen am nächſten Mon⸗ 
tag — günſtiges Wetter vorausgeſetzt — den alljähr⸗ 
lichen Schulſpaziergang nach Dambitzen, der nicht 
nur von der Jugend mit Freuden begrüßt wird, 
ſondern ſich auch von den Eltern der Schüler ſtets 
zahlreichen Zuſpruches zu erfreuen gehabt hat. 

Der Bund der Ritter des Eiſernen Kreuzes 
hielt, wie man uns aus Karlsruhe mittheilt, so 
letzten Sonntag im dortigen großen Ratbbausſaale 
feine Delegirten Berſammlung ab, die von dem 
Bürgermeiſter Siegriſt begrüßt wurde. Es waren 41 
Vereine mit 7000 Mitgliedern vertreten. In der 
rog? des Ehrenſoldes für die Ritter des Eiſernen 
Kreuzes beſchloß die Verſammlung, ein Immediat⸗ 
geſuch an den Raif r zu richten, worin die Regelung 
der Frage dieſem überlafjen wird, und fih mit einer 
Petitlon an den Reichstag zu wenden, daß die in 
das Ermeſſen des Kalſers geſtellte Summe aus Reihs- 
mitteln bewilligt werde. Der Jahresbeitrag wurde 
auf 25 Pfennig für das Mitglied feſtgeſetzt. Die 
Gründung eines Vereinsorgans wurde abgelehnt. 
Ueber die Veröffentlichung der Angriffe des Kyffhäuſer⸗ 
Denkmals⸗Ausſchuſſes in der „Parole“ drückte die 
Verſammlung ihr Bedauern aus. Darnach wurden 
eine Anzahl innere Bundes angelegenheiten erledigt. 
Die Verſammlung richtete Begrüßungstelegramme an 
den Kaiſer, den u pyetgog von Baden und be 
Fürſten Bismarck. An die Verhandlungen e 
ſich Nachmittags ein Feſtmahl in! der ha 
und Abends ein ebendort ſtattfindendes P an. 

Das Fahrperſonal der preußiſchen Ste 
iſt erneut angewieſen worden, alle Ta th e 
Störungen der Reiſenden, namentlich zur Nachtzeit. 
zu unterlaſſen, jeden überflüſſigen Lärm zu vermeiden 
und inbeſondere Kupeethüren niemals beftig ins 
Schloß zu werfen, ſondern thunlichſt lelſe einzuklinken. 
Die Schaffner jolen Relſende mit Rundreiſeheſten 
möglichſt in Ruhe laſſen und die Fahrkarten ſofort 
bis zu der Station durchlochen, an welcher ein Wechſel 
des Begleitungs⸗Perſonals eintritt. 

Perſonalien bei der Juſtiz. Der Amtsgerichts⸗ 
rath Hehgſter it zum Landgerichtscath in Königsberg. 
der Amtsrichter Dr. Birnbaum in Altona zum Can o 
richter daſelbſt ernannt; der Gerichts aſſeſſor Dantelomött 
ift zum Landrichter dei dem Landgericht in Koniß er⸗ 
nannt, Zu Amtzrichtern find ernannt; der Gerichts⸗ 


aſſeſſor Paleske bei dem Amtsgericht in Konitz und 
der Gerichtsaſſeſſor Dr. Graeber bei dem Amtsgericht 
in Graudenz. Der Notar Jahnz in Dt. Krone ift 
aus dem Amte entlaſſen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Schür⸗ 
mann zum Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht in 
Dramburg ernannt. 

* Bahnunfall. Dem von Berlin um 12 Uhr 
11 Minuten Nachts hier eintreffenden Perſonenzug 
ſtieß geſtern zwiſchen Grunau und Altfelde ein Heiner 
Unfall zu, der eine viertelſtündige Verjpätung zur 
Folge hatte. Ein Rind hatte die Weide verlaſſen und 
Tief auf dem Bahnkörper dem Zuge entgegen. Es 
wurde von der Maſchine getödtet, wobei die Fleiſch⸗ 
iheile und Eingeweide des Thieres fih in das Ge- 
triebe der Maſchine feſtſetzten. Der Zug mußte ge⸗ 


hemmt werden und konnte erſt nach gründlicher Reini⸗ 


gung der Maſchine ſeine Fahrt fortſetzen. 
Zum 3. Weſtpreuß. epi 
Ueberſicht über die Gemeindeſteuern, welch 
Städten der Provinz Weſtpreußen erhoben es 
angefertigt worden. Wir entnehmen daraus Folgendes. 
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Schober Grund eſitzern nur 15 pCt. Zuſchlag 
Hitzferien. Infolge der heutigen 
ratur fiel der Be in einzelnen 
Schulen — der Altſtädt. Knabenſchule, Allſtädt. 
Töchterſchule ꝛc. für heute aus. 

* Bevölkerungs⸗Statiſtik. Im Monat Juli 
cr. ſind beim hieſigen Standesamt 61 männl. 75 weibl., 
2 männl. 1 weibl. Geburt, 41 männl. 64 weibl. 
Sterbefälle gemeldet und 21 Eheſchließungs⸗Acte auf⸗ 
ehe , haftun 

Ver N 
Lärmens auf der Straße 


2) Hun Be 


boden Tempe⸗ 


m 3 und 
i urde geſtern Abend der in 
der Altft. Grünstraße wohnhafte Arbeiter Auguft L. 
verhaftet. Einem Genoſſen desſelben gelang es ſich 
der Feſtnahme durch die Flucht zu entziehen. Ferner 
wurde der Arbeiter Auguft D. aus SI ente 
geſtern Nachmittag wegen Thellnahme an dem vor 
8 Tagen auf dem Kl. Exerciecplatz ftattgehabten 
Krawall verhaftet. Es find nunmehr bereits 16 
Perſonen wegen Betheiligung an dem fraglichen Ver⸗ 
gehen ALR bricht dom 7. Waun: Ber 5 i 

ä öffenger . . r biefige 
Adele Bal ehmann, vielfach vorbeſtraft, ging dë 
1. Juli Abends in die Wohnung der Mutter jeiner 
früheren Braut. Der Aufforderung, die Wohnung 
zu verlaſſen, leiſtete er nicht nur keine Folge, er bez 
drohte ſogar die Einwohner mit einem Meſſer. Das 
Urtheil lautet auf 5 Wochen Gejängniß. — Der 
Scharwerker Guſtav Schmidt aus Stagnitten miß⸗ 
handelte im Mat feine Mitarbeiterin mit einem Forken⸗ 
ſtiel. Dos Urtheil lautet auf 15 Mk. Geldſtraſe ev. 
3 Tage Gefängniß. — Am 26. Mat machte der Ar- 
beiter Thiel in einer hieſigen Reſtauration ſich eines 
Hausfriedensbruchs und der Sachbeſchädigung jchuldig 
und leiſtete dem Beamten, der ihn verhaften wollte, 
— Er wird mit 4 Wochen Gefängniß be⸗ 
raft. 


Für die Hausfrau. 


Haut⸗Gout des Fleiſches iſt jetzt in heißer 
Sommerszeit oft ſchwer zu verhüten und kommt bei 
Wildpret bekanntlich auch mitten im Winter vor. 


Ein einfaches Mittel, den unangenehmen Geruch 


Ct. Zuſchlag zur Gebäude⸗ ifi 


zu entfernen, beſizen wir, wie den Hausfrauen zu 
erfahren erwünſcht ſein wird, im gewöhnlichen 
Kamillenthee. Selbſt bei ſtark „angegangenem“ 
Wild wirkt Abbrühen mit heißem Kamillenthee 
ganz vorzüglich und macht das Fleiſch geruchlos. 
Eine Färbung kann nicht ſtattfinden, ebenſo wenig 
eine Geſchmacksveränderung, wenn man den 
Kamillenthee mit ein wenig Wafer abſpült. 
Man findet dieſes Mittel in vielen Hof⸗ und 
feineren Küchen, es ſcheint aber von Seiten der 
Herren Mundköche mehr als Geheimniß gehütet 
zu werden, denn öffentlich bekannt iſt es wohl 
nicht, oder doch nur in gewiſſen Kreiſen. Unſere 
Hausfrauen mögen alſo dieſes einfache Mittel ein⸗ 
mal probiren. 


III. Weſtpreußiſcher Städtetag. 


Elbing, 7. Auguſt. 


Um 33 Uhr fand geſtern Nachmittag im Caſino 
das Feſteſſen ſtatt, bei welchem die Reihe der üblichen 
Toaſte durch Herrn Oberbürgermeiſter Elditt mit dem 
Toat auf den Landesherrn eröffnet wurde. Weiter 
toaſtete Herr Oberbürgermeiſter Baumbach auf die 
Stadt Elbing, Herr Meißner⸗Elbing auf die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der ſtädtiſchen Verwaltungen, Herr Kom⸗ 
merzienrath Peters auf die Frauen ꝛc. Nach 6 Uhr 
wurde die Fahrt auf Kremſern nach dem herrlichen 
Vogelſanger Walde angetreten. Nach der gegen neun 
Uhr Abends erfolgten Rückkehr nahm die Mehrzahl 
der Theilnehmer Veranlaſſung, dem Gebäude der 
ſtaatlichen Fortbildung⸗ und Gewerkſchule nach Be⸗ 
endigung des Unterrichts einen Beſuch abzuſtatten und 
ſand hier die praktiſche Einrichtung der Unterrichts⸗ 
räume, wie auch namentlich die eleltriſche Beleuchtung 
volle Anerkennung. Später fand noch ein ungewungenes 
Beiſammenſein im Caſino ſtatt. 

Heute Morgen um 8 Uhr beſuchten zunächſt die 
Theilnehmer des 3. Weſtpreußiſchen Städtetages die 
ſtädtiſche Feuerwehr. Unter der Leitung des Herrn 
Brandinſpektors Peterau wurden mehrere Uebungen 
abgehalten. Von hier aus begaben ſich die Herren 
nach der Blechwaarenfabrik von Ad. H. Neufeldt 
uge dee bei welchem Etabliſſement ſich be⸗ 
anntlich die Produktionsverhältniſſe infolge des ruſſiſchen 
Handelsvertrages bedeutend verbeſſert haben. Wetter 
wurde die Cigar renfabrik von Löſer und Wolf beſucht 
und hatten die Herren Gelegenheit, ſich von der Her⸗ 
ſtellung der Cigarren wie aber auch von der persönlichen 
Liebenswürdigkeit des Leiters der Fabrik zu überzeugen. 
Angeſichts der recht drückenden Temperatur nahmen 
die Herren die in zuvorkommender Weiſe angebotene 
Erfriſchung mit großem Dank an. 

Kurz vor 11 Uhr wurden die Verhandlungen im 
Stadtverordnetenſitzungsſaale fortgeſetzt. Doch waren 
die Bänke bereits bedeutend gelichtet. Hier erhielt 
zunächſt Herr Direktor Kunow aus Danzig das 
Wort zu ſeinem Vortrage über gewerbliches Fort⸗ 
bildungsſchulweſen. Redner beleuchtet zunächſt 
die hohe Bedeutung der obligatoriſchen ſtaatlichen 
Fortblldungsſchule; daß diefe Einrichtung leiſtungs⸗ 
fähig iſt, das beweiſe die in den Räumen des Rath⸗ 
hauſes veranſtaltete Ausſtellung der Schülerarbeiten 
der hieſigen Fortbildungsſchule. Natürlich ſind ja die 
Leiſtungen der beſſeren Schüler ganz bedeutende, 
aber auch für die minderwerthigen Schüler hat 
die Anſtalt den Erfolg, daß die Kenntniſſe 
der Volksſchule wenigſtens beſeſtigt werden. Die 
Verpflichtung zum Schulbeſuche iſt jetzt ja durch das 
Ortsſtatut geregelt. Die Unterrichtsfächer folen Hand 
in Hand gehen mit der Ausbildung während der 
Lehrzeit, und iſt hierdurch auch der Beſuch der Schule 
bis zum 18. Lebensjahre bedingt. In Danzig ſelbſt 
dauert die Schulpflicht allerdings nur bis zum 17. 
Jahre. Aber auch älteren Lehrlingen iſt der Unter⸗ 


richt zugänglich. In Elbing beſteht ſogar ein Kurſus 
` en Knaben im Ke P 
elche 


Alter von 12—14 Jahren, 
h Inn recht erfreuliches leiſten; die 
Schüler werden auf di-fe Weiſe für die weitere Mus- 
bildung vorbereitet. Als ein großer Mangel des Orts⸗ 
Statutes iſt es es allerdings zu bezeichnen, daß nur 
die Gewerbetreibenden veranlaßt werden können, ihre 
Lehrlinge in die Schule zu ſchicken. Im Intereſſe 
der Sache wäre es erwünscht, daß die Knaben ſofort 
nach dem Austritt aus der Schule der Fortbildungs- 
ſchule überwieſen würden. Die Lehrfächer, welche dem 
Unterricht zu Grunde gelegt werden, ſind Rechnen, 
Deutſch und Zeichnen. Zum Beſuche des Unterrichts im 
Zeichnen ſind nur diejenigen Schüler verpflichtet, für 


mit den wichkigſten Lehren der Geſetzes⸗ und Volks⸗ 

bekannt gemacht Der 
Rechenunterricht wie auch der ſich an denſelben an⸗ 
ſchließende Unterricht in der Raumlehre dienen mehr 
der Förderung des Praktiſchen. Die Buchführung 
ſoll den kleinen Handwerker in die Lage ſetzen, ſich 
jederzeit ein Bild über feine Vermögens verhältniſſe 
ſchaffen zu können. Der größte Werth iſt entſchieden auf den 
Zeichenunterricht zu legen. Daß in dieſem Unterricht die 
eigentlichen Ziele noch immer nicht in vollem Umfange er⸗ 
reicht werden können, liegt daran, daß das Penſum zu groß, 
die Schüler nicht immer genügend vorbereitet ſind, 
wofür aber nicht die Volksſchule verantwortlich zu 
machen iſt, und daß es häufig an den geeigneten 
Lehrkräften mangelt. Während Ingenieure und Tech⸗ 
niler häufig den Schülern zu viel bieten, find die 
Handwerksmeiſter nicht in der Lage, den Stoff an 
die Schüler heranbringen zu können. Für die Aus⸗ 
bildung eines tüchtigen Lehrermaterials wird deshalb 
wohl Sorge zu tragen ſein. Von großer Be⸗ 
deutung iſt der Ton, in welchem der Lehrer mit 
den Schülern umgeht. Schläge ſind in jedem Falle 
zu vermeiden und iſt der Lehrer, welcher ohne die⸗ 
ſelben in der Fortbildungsſchule nicht fertig wird, keine 
1 Kraft. An der Forderung, für den Unter⸗ 
SR auch die Tageszeit einzuräumen, iſt unbedingt 
fe 18 denn die Fortbildungsſchule iſt mit der 
Werkſtatt binſichtlich der Ausbildung des Lehrlings 
vollſtändig gleichberechtigt. In einzelnen Gewerben 
ift bierin ja auch ſchon eine Aenderung zum Beſſeren 
eingetreten. So geben die Maler in Elbing und 
Danzig im Winterhalbjahr ihren Lehrlingen die Zeit, 
während des Tages den Unterricht beſuchen zu können. 
Die Kaiſerliche Werft in Danzig hat ihren Lehrlingen 
für den Unterricht einen freien Nachmittag und die 
dortige Gewehrfabrik 4 mal wöchentlich die Zeit von 
5—7 Uhr für den Unterricht eingeräumt. Beſtehen 
auch noch viele Mißſtände, fo wird doch emſig auf 
dem einmal beſchrittenen Wege weitergenzbeitet, und 


e 5 fid- bel zielbewußter Arbeit doch gute Erfolge 
erringen. f 

Der Vorſitzende, Herr Oberbürgermeiſter Baum⸗ 
bach, dankt dem Herrn Vortragenden für ſeine Aus⸗ 
führungen und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß der 
Vortrag Manchem eine Anregung geben möchte. 

Herr Stadtſchulrath Dr. Damus⸗Danzig bielt 
darauf ſeinen Vortrag über das Volksſchulweſen. Der 
Herr Vortragende will nur aus dem Schulweſen 
ſolche Punkte berühren, welche für die ſtädtiſchen Ver⸗ 


waltungen Intereſſe haben. Redner beleuchtet zu⸗ 


nächſt die Fortſchritte auf dem Gebiete des 
Schulbaues und giebt der Anſicht Ausdruck, 
daß in dieſer Beziehung den Flachbauten, 


wie man ſie bei Kaſernen anwendet, den Vorzug zu 
geben iſt. — Bei dieſen Bauten befindet fich der 
Korridor an der einen, die Zimmer an der anderen 
Seite und hat dieſe Anordnung den Vorzug, daß 
ſolche Schulen leicht entleert werden können, die Be⸗ 
leuchtungsverhältniſſe günſtige ſind und auch das 
Straßengeräuſch mehr vermieden werden kann. In 
mehreren Städten, fo in Stettin ꝛc., ift dieſes Syſtem 
bereits angewendet worden. Der Korridor muß mindeſtens 
3 Mtr. breit ſein und es ermöglichen, daß die 
Garderobe in denſelben verlegt wird. Die unge⸗ 
funden Aus dünſtungen der Kleider im Unterrichts⸗ 
zimmer während der naſſen Zeit werden dadurch ver⸗ 
mieden. Der Schulhof ſoll groß und geräumig ſein 
und auch eine Turnhalle enthalten. Die Einrichtung 
von Lehrerwohnungen in Schulgebäuden empfiehlt ſich 
aus hygleniſchen Rückſichten wegen der leichten Ueber- 
tragbarkeit der Kinderkrankheiten nicht. Als höchſte 
Klaſſenzabl, welche in einem Gebäude untergebracht 
werden dürfe, bezeichnet Redner die Zahl 12, obwohl in 
größeren Städten bis dahin dieſe Zahl in der Regel 
überjchritten wird. In Erfurt befindet ſich z. B. ein 
Gebäude mit 32 Klaſſen und wird ſich dieſe Zahl in 
nächſter Zeit nach Ausführung eines Ausbaues auf 
48 (?) erhöhen. Bei elner ſo hohen Anzahl von 
Klaſſen geht der pädagogiſche und didaktiſche 
Einfluß des Leiters ganz verloren und ift 
kerſelbe da nur Verwaltungsbeamter. Die 
Größe der Klaſſenzimmer hängt natürlich von 
rer Klaſſenfrequenz ab. Die Durchſchnittsfrequenz be⸗ 
trägt z. B. in Danzig 58, in Stettin 49 ꝛc. In 
Lübeck iſt 50 die Maximalzahl. Für eln Schulkind 
iſt eine Bodenfläche von 1 Quadratmeter zu fordern. 
Redner beleuchtet hierbei auch die beabſichtigte Nen- 
regelung des Le hrerbeſoldungsweſens durch weiteren 
Aus bau der ſtoatlichen Dienſtalterszulagen. Um die 
Mittel hierfür flüſſig zu machen, ſollen die Beiträge 


auf Grund Schullaſtengeſetzes nicht nach 
der Zahl der Lehrkräfte, ſondern nach der 
Schülerzahl zur Vertheilung gelangen. Hierdurch 


würden natürlich die Gemeinden, welche bis dahin 
für das Schulweſen ſehr wenig gethan haben und 
noch viele überfüllte Klaſſen haben, viel mehr erhalten 
als die andern. Dieſes Syſtem wäre entſchleden ver⸗ 
werflich. Ob den Centralheizungen der Vorzug zu 
geben tft, dürfte „febr fraglich fein, da in ſolchen 
Schulen, welche dejes Heiz- Syſtem eingeführt haben, 
verhältnißmäßig viele Schüler und Lehrer an Hals⸗ 
krankheiten erkrankt ſind. In Magdeburg führt man 
bereits wieder Daueröſen ein und beabſichtigt man ein 
gleiches bei einem Schulneubau in Danzig zu thun. 
— Von den Schulbankſyſtemen wird der doppelſitz'gen 
Bank der Vorzug gegeben, da in derſelben erſtens der 
Schüler bequem ſitzen kann und durch Heraustreten 
aus der Bank beim Stehen nicht eingeengt wird. Die 
ſegensreiche Einrichtung von Schulbädern, mit welchen 
Göttingen den Anfang gemacht hat, wird warm em⸗ 
pfohlen und auch die Anlage eines Schulgartens auf dem 
Schulhofe, falls Raum hlerzu vorhanden ift, befür⸗ 
wortet. — Das Tklaffige Schulſyſtem wird aus Ger, 
ſchiedenen ſtichhaltigen Gründen als das vorthellhafteſte 
hingeſtellt. — Redner beleuchtet die Beſtimmung des 
letzten Schulgeſetzentwucfs, durch welche die Selbſt⸗ 
verwaltung auf dem Gebiete des Schulweſens ſehr 
gefährdet würde. Da es nun doch bald zu einem 
Schulgeſetze kommen wird, iſt es Aufgabe der ſtädtiſchen 
Verwaltungen, die Wünſche und Forderungen in dieſer Be⸗ 
ziehung zu formuliren und an geeigneter Stelle geltend zu 
machen, um ſo dafür zu ſorgen, daß die Selbſtver⸗ 
waltung nicht eingeengt wird. Redner ſchlteßt mit 
der Bitte, daß die einzelnen Verwaltungen überlegen 


möchten, was fie in dieſer Angelegenheit für dienlich halten 


und wünfcht, daß es gelingen möge, das Schulweſen weiter 
zu fördern zur eigenen Ehre und zum Wohle der 
heranwachſenden Jugend. Der Vorſitzende dankt dem 
Vortragenden für die intereſſanten Ausführungen und 
bemerkt, daß kein Opfer zu groß erſcheinen darf, 
wenn es ſich um Schulzwecke handelt. 

Lebhaſter Beifall wurde den Ausführungen des 
Herrn Stadt⸗Schulrath Damus zu Theil. 

Herr Bürgermeiſter Sandſuchs⸗ Marienburg hielt 
darauf einen Vortrag über das Haushaltungs» und 
Kochſchulweſen. Redner vertritt die Anſicht, daß es 
eine Pflicht ift, für die Ausbildung der heranwachſenden 
jungen Mädchen in dieſer Beziehung zu ſorgen, daß 


die Schule die Pflicht habe, dieſen Unterricht 
obligatoriſch zu übernehmen und daß die Ge- 
meinde beziehungsweiſe der Staat eintreten 


muß, wenn Erſolge erzielt werden ſollen. Es 
wird dann an der im Jahre 1891 in Marienburg 
eingerichteten Kochſchule gezeigt, wie fih der Unter⸗ 
richt handhaben läßt und welche ſegensreichen Erfolge 
ſie bereits zu verzeichnen hat. Auch dieſem Redner 
dankte Herr Oberbürgermeiſter Baumbach für die 
intereſſanten Anregungen. 

In den Vorſtand des weſtpreußiſchen Städtetages 
werden dann per Akklamation die bisherigen Mit- 
glieder desſelben wiedergewählt. 

Der nächſte Städtetag wird nach Graudenz ein⸗ 
geladen; die Einladung wird mit Belfall angenommen 
und ſoll der 4. Städtetag auf eine Anregung des 
Herrn Dr. Bleyer wieder im Sommer abgehalten 
re e Wer Dr 

um Schluſſe dankt Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach noch einmal den Referenten für ze 
Mühewaltung, den ſtädtiſchen Behörden von Elbing 
und der Stadt ſelbſt für die freundliche er 
der Vertreter der weſtpreußiſchen Städte. Herr; vi prer 
ſpricht Herrn Baumbach für die vortreffliche Le Ge et 
Verhandlungen den Dank der Verſammlung aus und 
wird darauf um 1 Uhr der dritte weſtpreußiſche 


Städtet loſſen. 
un Je Aer uche ein Ausflug per Dampfer 


nach Kahlberg unternommen und werden die melen 
Theilnehmer beute Abend mit den letzten Zügen die 
Rücktehr nach ihrer Helmath antreten. 

—, 


Telegramme 


der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 
Wien, 7. Auguſt. In hieſigen infor⸗ 
mirten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die 


ungariſchen Angriffe auf Kalnoky darauf! G. Henneherg's Seiden-Fabrik, (k, 


abzielen, denſelben thatſächlich bis zum Herbſt 
zu ſtürzen und den Botſchafter in Berlin, 
Grafen Szoegyoenyi, an die Stelle Kalnokys 
zu bringen. , 

Wien, 7. Auguſt. Nach Meldungen 
aus Moſtar herrſcht dort ſeit 14 Tagen eine 
enorme Hitze. Man hatte tagsüber durch⸗ 
ſchnittlich 47 Grad Reaumur. 

Belgrad, 7. Auguſt. Der Exregent 
Belimarcovies führte eine Ausſöhnung des 
Königs mit Riſtie herbei. Letzterer wird 
nach ſeiner Rückkehr aus Reichenhall mit 
König Alexander wieder in perſönlichen 
Verkehr treten. 

Paris, 7. Auguſt. Der franzöſiſche 
Forſchungsreiſende Dubreuil wurde in 
Tibet ermordet. Frankreich hat deshalb eine 
energiſche Reelamationsnote an die Pekinger 
Regierung geſandt. 

Petersburg, 7. Auguſt. Wie die 
„Nowoje Wremja“ mittheilt, beſteht in den 
Kreiſen der bulgariſchen Emigranten in 
Konſtantinopel ein in Sofia und Philippopel 
ſehr ſympathiſch aufgenommener Plan, ſich 
an die ruſſiſche Regierung zu wenden behufs 
Anerkennung des Fürſten Ferdinand. Dieſe 
Frage ſoll in Volksverſammlungen noch 
weiter erörtert und eine Adreſſe an den 
Zaren geſandt werden, in welcher demſelben 
vorgeſtellt werden ſoll, daß durch eine Be⸗ 
ſeitigung des Fürſten Ferdinand neue poli⸗ 
tiſche Wirren entſtehen könnten. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 7. Auguſt, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 6.8. 7.8. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,30 99,30 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 99,60 99,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 19950 100,00 
4 pt. Ungariſche Goldrente . . - 99,50 99,50 
Ruſſiſche Banknoten 219,00 | 219,00 
Oe E Banknoten 163,95 163,80 
Deutſche Reichsanleigignihe 106,00 106,00 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,70 105,70 
4 pCt. Rumänieer 685,40 85,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 119,60 1195 
Produkten ⸗Börſe. d. 

Sn . SI 78. 
Weizen September ~ -e-s o es ee 135,00 | 135,70 

r 137,50 | 138,50 


. . 115,20 115,70 


en September 
Rogg Y Ay 117,70 | 118,20 


etroleum lo SE E E 18,60 18,6) 

Wil Ott at ene CEA 44,90 44,50 

November 44,90 | 44,59 

Spiritus Auguſfftt 34,10 34,10 
Königsberg, 7. Auguſt, 1 Uhr 8 Min. Mittags. 

(Von Portatius und Grothe, 

Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % egel Faß. g 

Loco contingentirtrt. . 52,50 é Brief. 
Loco nicht contingentirt . . . 3250 „ "e 

do. do. do. Mes 31,75 „ Geld. 


Danzig, 6. Auguſt. Getreidebörſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): matt. A 
Umſatz: 10 Tonnen. 


mt. hochbunt und weiß 130—132 
„ bellbuBt2.72.22°. 72 s 128 
Tranſit hochbunt und weiß 98 
Ch —.— ee Seb tl = 
rmin zum freien Verkehr Sept.⸗Okt. 
7 le . f : 99,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 130 
Roggen (p. 714 Qual.⸗Gew.): unver. 
See 1 SE ; 106 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 
Termin ` er Ee 107 
Tranfit SI I TREE 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. | 106 
Gerſte: große (660 — 700 g) ) 115 
kleine (6025—66) g) è. 3s. m ee 100 
Hafer, inländiſcher 120 
rbſen, inländiſchhe 120 
3 Trank 8 93 
Rübſen, inländiſ che 178 


Königsberger Getreide⸗ und DSaatenbericht. 


Königsberg, 6. Auguft- 
Zufuhr: 28 111 50 89 slänbiige Waggons. 
Inländiſch, 1 


Mk. pro kg. 
Weizen flau. WO 
Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 g (120pfd. h) niedriger, 
678 g 4743, pd) 95 12555 6 103 A (4,12), 
726 g (122pfd.) 745 g (125p .) el ‚16.) ; 
Hafer (pro 50 Pfd.) flau, abfallend ſchwer verkäuf⸗ 
lich 109 % (2,70), 115 % (2,85), blau mit Geruch 74 


1,85). 

h o 72 Pfd.) behauptet 176 4 (6,35), 178 

H 440 100 660 nicht ganz trocken. 170 e (6,10. 

Ausländiſch . Mark pro 1000 kg 
Weizen ie 727 g (122pfd.) beſetzt 68 „4, Ghirka⸗ 

680 g (113 pfd.) bis Er TN 67 A 

A, mittel 


1 


e 


izenkleie dünne „49, 51½ „4, Hochfeine 58 
52 A 


115/16pfP- 5 
ce bis 750 g (126pfd.) 69 


Ge 
kleine 61 %% 
3 un n — 76 M 

Erbſen Gold 105 &, weiße 911/2, 92, 97 imm⸗ 
ich 83 4, grüne 120 e 5 FA 

Bohnen 100 4, mit Erbſen 92 M 

Rübſen 147½, 159, 162, 165 4 

Raps 158, 160, 161 ½, 163, 164 „A 

Dotter gering 95 „/, neuer 130, 133 A 

Hederich 80 e 


— 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 6. ag Spiritus pro 10,000 Liter loco 
contingentirt 51,50 Br., pro Juni contingentirt 31,50 
Br., pro Auguſt 31,50 Br. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗ 
Seide Mk. 1.35 bis 5.85 p. Meter — 
bedruckt mit den neueſten Deſſins und Farben — 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe 
v. 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — glatt, 
geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte zc. (ca. 240 
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 269 
Porto- und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 

k. Hot. ), Zürich, 


Elbinger Standesamt. 
Vom 7. Auguſt 1894. 
Geburten: Tiſchler Friedrich Paul 
1 T. — Arbeiter Eduard Strauß 1 S. 
— Fleiſchermeiſter Julian Regutzky 
T. — Maurergeſelle Gottlieb Meyer 
1 S. — Kutſcher Wilhelm Böttcher 
1 S. — Heizer Hermann Kuhn 1 T. 
— Arbeiter Fenz Schulz 1 S. 
Aufgebote: Fleiſcher Albert Härich 
mit Maria Hoffmann. 
Eheſchließungen: Bäckermeiſter 
Friedrich Skibbe ⸗Dirſchau mit Minna 
Schütz⸗Elbing. 
Sterbefälle: Emer. Lehrer Johann 
Schmiſchke 77 J. — Schloſſer Guſtav 


— 


ad» 


Fiſcher S. 1 J. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute Nachts ½'1 Uhr ent⸗ 
cſchlief ſanft nach langem Leiden 
meine geliebte Frau, unſere gute, 
ſorgſame Mutter, 


Frau Marie Damus, 
£ geb. Krause, 

im 64. Lebensjahre. 
Elbing, 7. Auguft 1894. 


Die tiefbetrübten Hinter- 
bliebenen. 


Die Beerdigung findet Frei- 
tag, den 10. d. Mts., Vorm. 
9 Uhr, auf dem St. Marien⸗ 
Friedhofe ſtatt. 
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Vielharmonie. 


Heute, Dienstag, Abends 9 Uhr: 
Hötel de Berlin. 


Liederhain. 
Probe zum Concert. 


Weſtpr. Propinzial-Jechtverein 
Sonntag, den 12. Auguſt 1894: 


Stiftungsfeſt. m 


was” Näheres jpäter. TEE 
Bürgerreſſouree. 


Donnerſtag, den 9., 
und Freitag, den 10. Auguſt er.: 


Raimund Hanke's 


Teipziger Ouarkelt⸗ 
U. Concerklänger. 


Gänzlich neues und hoch⸗ 
intereſſantes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 4 

Billets à 50 Pf. ſind im Vor⸗ 
verkauf in der Conditorei des Herrn 
R. Selckmann und in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Cajetan Hoppe 
zu haben. 


Bekanntmachung. 


Zur Fortſchaffung von Gepäck 2x. 
der hier während des Kaiſermanövers 
einzuquartierenden Truppen werden vom 
3. bis zum 9. September d. J. 40 bis 
50 zweiſpännige Fuhrwerke ge⸗ 
braucht. 

Geeignete 


Unternehmer wollen ſich 
wegen Geſtellung der erforderlichen 
Fuhrwerke ſchleunigſt in unſerm 
Servis⸗ und Einquartierungs⸗Bureau 
— im ehemaligen Töchterſchulgebäude 
Friedrich Wilhelms ⸗Platz Nr. 11/12, 
parterre rechts — melden oder ihre 
Offerten daſelbſt einreichen. 
Elbing, den 4. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 
Elditt. 


Die Inhaber von Kirchenſitzen 5 


in der St. Annen⸗Kirche 
werden ergebenſt erſucht, die Kirchen⸗ 


ſitzmiethe pro 1894 an den Unter⸗ 
glöckner Herrn Wollmann, Aeuß. 
Mühlendamm Nr. 13, gegen Quittung 
zu entrichten. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath 
von St. Annen. 


Streichferlige Oelfarben 
ür alle Zwecke, 
Maler⸗ i EHEN 
Pinſel, 
anerkannt beste Waare, 
zu billigſten Preiſen. 


Aufgebot. 
L Im Grundbuch des dem Hof 


beſitzer Gottfried Damm aus Gr. 
Steinort gehörigen 


folgende Hypothekenpoſten eingetragen: 
rubr. III, Nr. 1: 126 Thlr. 37 Gr. 
Muttererbtheil der Geſchwiſter 
Christine, Anna Maria, 
Regine Elisabeth, Paul, 
Anna und Catharina Ge⸗ 
ſchwiſter Löpp, Kinder des Paul 
Löpp aus der Ehe mit Regine, 
geb. Barwich, aus dem Receſſe 


vom 25 Juni 1793, von welchen 


das Erbtheil der Christine 
Löpp mit 18 Thlr. 5 Gr. 2% 
Pf. gelöſcht iſt, alſo mit noch 
108 Thlr. 32 Gr. 6% Pf. 
III, Nr. 2: 16 Thlr. 60 Br. zu- 
ſätzliches Muttererbtheil der Ge⸗ 
ſchwiſter Elisabeth, Paul, 
Anna und Catharina Löpp 
aus der gerichtlichen Verhandlung 
vom 13. Juli 1793. 
III, Nr. 3: 383 Thlr. 30 Gr. 
Kaufgelderrückſtand des Paul 
Löpp und ſeiner zweiten Ehefrau 
Barbara, geb. Kuhn, aus dem 
Kaufvertrage vom ert 1797 
22. Auguft 

nebſt 5 /% Zinſen vom 11. No- 
vember 1797 ab, wovon 161 Thlr. 
gelöſcht ſind, mit noch 221 Thlr. 
30 Gr. nebſt Zinſen. 
III. Nr. 4: 233 Thlr. 30 Gr. 
Darlehnsforderung der Doro- 
then Eleonore Janeke nebſt 
5 % Zinſen aus der Schuld⸗ 
verſchreibung vom 26. April 1797. 

II. Im Grundbuch von Pangritz 
Colonie Nr. 209, dem Arbeiter Johann 
August Herzog gehörig, ſteht Ab⸗ 
theilung III. Nr. 1 ein Erbpachtsgelder⸗ 
Reſt von 29 Thlr. für die Schweſter 
Johanna Caroline Neumann, 
geb. Pangritz, und für die Jungfrau 
Caroline Wilhelmine Pangritz 
aus dem Vertrage vom 26. October 
1846 zufolge Verfügung vom 8. Januar 
1849 eingetragen. 

Dieſe Poſten ſind angeblich seit | 
und follen im Grundbuch gelöſcht werden. 
Auf den Antrag der Grundſtücks⸗ 
eigenthümer werden die genannten 
Hypothekengläubiger oder deren Rechts⸗ 
nachfolger aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte auf die Poſten ſpäteſtens 
im Termin 


den 17. December 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 12, anzumelden und die 
Hypotheken⸗Dokumente vorzulegen, wid⸗ 
rigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf 
die Poſten werden ausgeſchloſſen und 
die Hypotheken⸗Dokumente werden für 
kraftlos erklärt werden. 

Elbing, den 25. Juli 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Seinftes Mineralwaſſer 


aus garantirt flüſſiger Kohlenſänre 
Se hergeſtellt, r 
empfiehlt für Private und Wiederverkäufer 
Pet. Klein, 
Mineralwaſſerfabriken und Trink⸗ 
hallen in Düſſeldorf, Cöln, Ham⸗ 
burg, Altona, Saarbrücken u. f. w., 
Elbing, Wollſtraße 1. 


Beſtellungen werden in den 
Trinkhallen entgegengenommen. 


Vorſchriftsmäßige 
Post- Backet Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stüd 


jetzt 3,50 Mk., 


bei mehreren 1000 à 1000 


23 Mf. 


Ze Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


H. Gaartz’ 
Buch- und Aceidenz⸗Druckerei. 
Elbing. ` 


rubr. 


rubr. 


rubr. 


ee Tensnältige 

Pinninos 
in solid«ster Eisen- 
construction mit 


FR 
G „ee 
5. e 
Unterrichts- und 


Uebungszwocke von 
A „— ab, 


M. 450 


Kaiſerparade bei Elbing. 7. Septbr. 


— Zuſchauertribüne: Nummer. Sitzplatz I à 10 M., do. II à 5 M. 
Grundſtücks | Billets nebſt Paradeplan (Verſand auch gegen Nachnahme) erhältlich bei Herm. 
Zeyersniederenmpe Nr. 25 ſtehen Lau, Danzig, Langgaſſe, und Fr. Behm, Elbing, Schmiedeſtraße. 


16. Pfer 


Wë 


— a a 


otterie 


zu Marienburg. 


Ziehung am 27. September 1894. 


Zur Verlooſung gelangen: 


1 Landauer 


A 2 bi kä 


1 Coupe 


Pag 


9.—10. 
11.—18. 
19.—93. 


e ein 


je ein Reit⸗ 


1 Kutſchir⸗Phaßton mit 4 Pferden 
1 Halbwagen 
1 Jagdwagen 
1 Halbwagen 
1 Selbſtfahrer 


1 Parkwagen 
le zwei Paßpferde 
eſatteltes und gezäumtes Reitpferd 


mit 4 Pferden 


. mit 2 Pferden 
. mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 1 Pferde | 
mit 2 Ponies 


juuvchlog dmoz 


oder Wagenpferd 
in Summa 


S compl. befpanute Equipagen 


106 Neit- und 


Wagenpferden. 


ußerdem: 


A 
5 goldene Kaiſer⸗Friedrich⸗Medaillen von je CES Mark 


50 ze Drei⸗Kaiſer⸗Medaillen 
1000 fülberne Kaiſer⸗Friedrich⸗Medaillen 


Mark 
5 Mark 


[dd ZE 


ZE ” 


752 Luxus⸗ und Gebrauchsgegenſtände. 


1900 Gewinne von zuſammen 90000 Mart. 


Original⸗Looſe à 1 


M., Porto und Liſte 20 Pfg. (Einſchreiben 


20 Pfg. extra), empfiehlt und verſendet: 


Die Expediti 


on der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Farben⸗ Handlung 


Richard 


Nr. 34. Hei 


Maler-, Maurer-, Künflerfarhen, Pinſel, Lacke, Firniß elt.“ nac 
W "Sg 


— 
—— ( — 


Lothar 


en 
Hegg un 


von dem 


Megg 


Königl., Gro herzogl., Herz 
Vereinsfahnen. 


chrän Op 

Fahnen un 
Vereins⸗Abzeichen. 
Dekorationen. 


Spezialität: Streichfertige Oelfarben. 


Abonnement-Einladung 


oristische 


vorlag v. J.F. Schreiber in Esslingen bat Stuttgart. 
Jährlich 52 Nr. (& 3. Quartal) od. 20 Hefte à 50 Pfg. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 
Zeitungs-Expeditionen und Postämter. 


Das schönste farbige deutsche 


Wer ein Abonnemant beabsichtigt, überzeuge sich 
vorher durch Verlangen einer 


Gratis-Probenummer 


und den brillant ausgeführten 
farbigen Illustrationen, 


Geschäftsstelle der 


München 


Banner. 


auerhaftigkeit wird ſchriftlich garantirt. 
Flaggen von echtem Marine⸗Schiffsflaggentuch. 
Schärpen. Fahnenbänder. Theater⸗ 
Zeichnungen, Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Wiebe, Elbing, 


ligegeiſtſtraße Nr. 34. 


billig st. 


Trockene Maler: u. Maurer⸗ 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 


m 


auf 


itzblatt, 


reichen textlichen Inhalte 


endorfer Blätter 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 
oflieferant Sr. 


Majeſtät des Kaiſers. 

Fürſtl. Hofl. (12 Hoflieferanten⸗Titel.) 
geſtickht und gemalt; prachtvolle 
künſtleriſche Ausführung, unbe⸗ 


ogl, 


Die Romanwelt 


beginnt ſoeben m 


Preis des Wochenheftes 25 Pfennig. 


In Vollheften (je 4 
Abonnements nehmen alle 


In der Romanwelt erſcheinen gegenwärtig die folgenden Romane und 


Novellen: „Die Oſterinſel“ 


it Heft 40 ein neues Quartal. 


Wochenhefte enthaltend) zu 1 Mark. 
Buchhandlungen u. Poſtanſtalten an. 


von Adolf Wilbrandt, „Der Kreuzzug 


Roggenbrod, 
feines u. grobes, gut im Geſchmack, von 

diesjähriger Ernte, empfiehlt 
die Bäckerei Alter Markt 4. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Ho 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge- 
ſchlechtskraukh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht 
approbierter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27 I. Auswärts brieflich. 


E. 1. Hamburg. Eigarreu⸗Firma 
ſucht e. Reiſenden o. Agenten f. d. 
Verk. a. Reſtaur. u. Priv. g. hoh. Vergüt. 
Bew. u. V. 3327 an Heinr. Eisler, 


Hamburg. 


Gebrauchte Sachen, 
als: Spinde, Bettgeſtelle, Kom⸗ 
moden u. v. A. mehr, ſind billig 
verkäuflich Neuſt. Stallſtr. 1. 


Holländerſtraße 25 
ſind zwei Wohnungen zu 50 u. 75 
Thaler mit Waſſerleitung zu vermiethen 
und 5 preuß. Morgen Hafer am 
Halm zu verkaufen. 


Tüchtige Ciiiplergefellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


G. & J. Müller. 
Ein Schmied, 


der mit Maſchinen Beſcheid weiß, wird 
als Heizer zum 1. Oktober d. Is. ge⸗ 
ucht. J. Kabel, 
Waldmüũhle bei Miela. 


Von ſogleich findet ein tüchtiger und 
nüchterner Zieglergeſelle 


Beſchäftigung bei hohem Lohn u. Station. 
ſc Lemke, Ziegelei Dziekanka 
bei Gneſen. 


Für mein Mauufactur⸗Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft juhe eine 


ve $ 
Caſſirerin. 
A. Flatow, Marienburg. 
Suche ſofort zur Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung von 3 Kindern, 5, 3, Prg 
Jahren eine 


Kindergärtnerin 


2. Klaſſe. - 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe zu 
ſenden an 
Domainenpächter Schwartzkopff 
Forbach, Pudewitz, Prov. Poſen. 
Suche von ſofort oder 15. Auguſt cr. 
eine ſelbſtſtändige, tüchtige 


Putzarbeiterin, 


die gleichzeitig im Geſchäft behilflich ſein 


immt ent 
muß. Ca ze nimm elsburg. 


udzek, Orte 
Suche per jofort ein beſcheidenes 


ev. Mädchen, 


welches gut kocht, firm in Wäſche, Feder⸗ 
viehzucht und Beaufſichtigung des Mel⸗ 
kens übernimmt. Gehalt 150 Mark. 
Meldungen zu ſenden an 


Die Guts⸗Verwaltung 
zu Forbach bei Pudewitz. 
Ein ordentliches, tüchtiges 
Laufmädchen 
t 
Krankheit zwingt mich, meine Praxis 
auf 2—3 E A 3 ver⸗ 
treten mich die Hrn. Dr. geg: 


Dr. Simon, Dr- Schmidt. 
Dr. Russak. 


Gewerbehaus. 
Soldaten 


nehme ich, gegen mäßige Zuzahlung zu 


Rudolph Sausse. 


des Exceiſior“ von Bret Harte, „Aziyadeh“ von Pierre Loti, 
„Schlußnote“ von Konrad Telmann, „Verſpielte Lente” von Helene 


den Quartierbillets, in Quartier und 


Fenster etc. 


Fliegenpapier und Leim, jeder Ausführung. Böhlau. Verpflegung. 
SE Rp te 3 A ZE ch- | Verlag der J. G. Entta’schen Buchhandlung Nachf. in Stuttgart. 555 m n e zum 15. d. Mts. 
e Rudolph Sausse. Constructionen. | E a RE EE G. Wendel. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 183. 


Schein und Sein. 


Touriſten⸗Novelle von P. von Bingo. 
14 Nachdruck verboten. 


„Die Stunde gegenſeitiger Bekenntni 
i en Seelen iſt da,“ — fagte Ellen . 
angen. „Errathen! Ich liebe ihn — vielleicht 
ebenſo hoffnungslos wie Sie Asta. Ich bin 
arm — ich bin nur das Pathchen von Herrn 
van der Broek, den ich ſeit meinen Kinderjahren 
Onkel zu nennen gewohnt bin. Nur zu der 
Verbindung mit Ihnen, Herr von Witzlav, 
wollte er mir als Mitgift hunderttauſend Gul⸗ 
en geben, da er dieſe Partie zu protegiren 
ident: Wahrſcheinlich meinte der gütige Onkel 
van der Broek, Br Revanche für Asta's 
Verluſt ſchuldig zu fein. Sehen Sie, Ferdinand, 
wir Beide find im gleichen Fall — wir lieben 
Belde hoffnungslos. Denn ſelbſt wenn Sie 
Asta nicht liebten, könnte ich doch nie die 
brige werden, fände auch mein Bild in Ihrem 
liebenden Herzen. ; 

„Sie können glücklich werden und Sie per, 
dienen es,“ ſagte Ferdinand bewegt, ohne daß 
die letzten Worte Ellen's feierlich auf ihn ein⸗ 
gewirkt hätten. Seien Sie glücklich — mich 
allein mag die Hoffnung verlaſſen. 
„Hoffnung ift eine feltene Blume, ſie blüht 
noch am Grabesrand und verläßt keinen, der 
ihr vertraut” — ſagte Ellen aufipringend. 
Ferdinand, dieſer treue Sohn des augen⸗ 
blicklichen Eindrucks, Toten feine überſpannten 
Ideen von Selbſtaufopferung vergeſſen zu 
haben. Er fing die vielleicht bedeutungslos hin⸗ 
geworfenen Worte Ellen's auf. 

„Sie verläßt Keinen, der ihr vertraut?“ 

; jagte er vor ſich hin, — „wollen Sie mir dies 
nicht näher erklären.“ 
Kommen, kommen Sie, Ferdinand,“ drängte 
Ellen und ſchnitt ihm das Wort ab — „ſehen 
Sie denn nicht, daß ſich Alles um uns her 
verdunkelt hat?“ 

Einzelne Tropfen begannen bereits zu fallen, 
fie wickelte fidh feſter in ihr Plaid, während 
auch Ferdinand jetzt ſeinen Regenmantel anzog 
und die Capotte über den Kopf ſtreifte. Ellen 
bing ſich feſt in ſeinen Arm und wie zwei gute 
Freunde ſchritten ſie raſch vorwärts. 

So ſehr ſie ſich aber auch beeilten, vorwärts 


Elbing, den 8. Auguſt. 


1894. 


zu kommen, um das gaſtliche Dach des Hotel 
Scheideck 51 erreichen, in welchem der vorange⸗ 
eilte Theil der Geſellſchaft längſt angelangt ſein 
muße — das Unwetter war dennoch ſchneller 
als ſie. 

„Auf den hohen Bergen wohnt außer der 
bekannten Freiheit leider Niemand,“ ſcherzte 
Ellen an Ferdinand's Arm. „Ein Unterkommen, 
und wäre es eine Sennhütte mit einer ſchmutzigen 
Sennerin darin, wäre mir jetzt hochwilkommen.“ 

„Laſſen Sie uns dem Unwetter kühl die 
Stirne bieten,“ ſagte Ferdinand — „müſſen 
wir es im Leben ja auch.“ 

„Schön iſt es auf den hohen Bergen,“ — 
lachte Ellen heiter aus dem Tuche hervor, das 
der Wind neckiſch ihr vom Kopfe reißen wollte 
— aber ſtatt der Flügel der Seele wünſchte ich 
jetzt, daß uns ein Paar ordentliche Gänſefeder⸗ 
fluͤgel an den Schultern angewachſen wären.“ 

„Horch, es donnert — es blitzt — laſſen 
Sie uns eilen — in einer Viertelſtunde können 
wir das Hotel erreicht haben.“ 

„In einer Viertelſtunde können wir ſo naß⸗ 
gewaſchen fein, daß eine pflichtelfrige Waſchfrau 
ihre Manipulationen dagegen als ein Kinder⸗ 
werk anſähe. Fühlen Sie, es fallen ſchon 
mannsfingerdicke Tropfen“ — entgegnete Ellen. 

Ein rechter Gewitterſturm in den Hochalpen 
iſt keine Kleinigkeit. Jetzt iſt es lieblich warm 
mit einem friſchen klaren Hauche und die Sonne 
gießt tor blaßgelbes Gold herab, als ob ſie nie 
an's Untergehen dächte. Plötzlich zieht etwas 
dunkel hinter jener Felswand auf — es zieht 
außerordentlich ſchnell und klingt ſeltſam wie 

auſchen, Brauſen in der Ferne. Im Moment 
ift auch die Sonne verſchwunden, die Zeilen 
ſehen düfter ſchwarz aus, ſtarr, ſchroff, unwirth⸗ 
lich drohend — das Wieſengrün ſtumpf und 
trübe. Der Wind zieht — er führt ſchräge 
Regenfäden mit ſich, nur einzelne wenige, ſie 
kommen aus den weißen ſchleierartigen Vor⸗ 
boten der Wolkenarme. Plötzlich klatſcht und 
poltert es, es wird ganz dunkel, ein heftiger 
wüthender Sturmwind hauſt und dicke Tropfen, 
ſchwer und groß, fallen hernieder. Wo fie hin⸗ 
kommen, gehen ſie bis auf den Grund. Nun 
wird die Scenerie mehr großartig und furcht⸗ 
bar erhaben als anmuthend. Es toben wie wahn⸗ 
ſinnig die entfeſſelten Elemente das Waſſer und 


der Wind; — Waſſer in allen Formen als 
Regen — Hagel — Schnee und elſiger Duft, 
und drei Mal wehe den zierlichen Stiefelchen 


und Laſtingſchühchen. Kleidern mit und ohne 
Tournuren, Tunikas, Jäckchen, Hüten, Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen! Alles iſt in einer Minute 
gründlich gewaſchen. Die kühnſten eroberungs⸗ 
luſtigſten und eroberungsfähigſten Damenherzen 
ſind gedemüthigt — jämmerlich, erbärmlich — 
die ſchmuckvollſten keckſten männlichen Schnurr⸗ 
bärte laſſen ihre Spitzen hängen wie ein be⸗ 
goſſener Pudel die Ohren. Manche ſind in 
einem ſolchen Unwetter ſich näher gerückt, denn 
wie ſolch ein Sturmregen phyſikaliſch trennt, ſo 
kann er auch auf anmuthige Weiſe verbinden. 
Feſt klammerte ſich Ellen an Ferdinands Arm, 
als der Sturm mit aller Heftigkeit losbrach. 

„Aeneas fand die Dido im Sturm“ 
lächelte Ferdinand. 

„Und Sie eine treue Freundin“, gab Ellen 


rũck. 
In einer Viertelſtunde war glücklich das 
Hotel erreicht. 

„Seid Ihr endlich da“ — rlef Asta und 
flog Ellen entgegen. 

„Aber fragt nur nicht wie?“ entgegnete 
dieſe, von Regen triefend. 

Alles drängte ſich um die beiden Vermißten 
— ſogar der ewig mürriſche Don Philippo 
ließ es ſich nicht nehmen Ferdlnand den naſſen 
Paletot eigenhändig auszuziehen und gab ſich 
auffällige Mühe, deſſen derangirte Toilette 

inigermaßen zu reſtauriren. 


7. Capitel. 
Vereitelter Plan. 

So raſch im Gebirge die Unwetter auftauchen 
— ebenſo raſch verſchwinden ſie. Es währte 
nicht lange und die Sonne ſchlen wieder heil 
und golden vom Himmel herab, der fo tiefblau 
und rein ausſah, als ob die gründliche Wäſche, 
welche er kürzlich durchgemacht, ihm ein be- 
ſonderes Vergnügen verurſacht hätte. Die naſſen 
Tücher waren unter den ſengenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen, wenn auch nicht gänzlich trocken, ſo 
doch angetrocknet, man legte ſie dem Träger in 
den Korb, welchen derſelbe auf dem Rücken trug, 
und wohlgemuth und guter Dinge trat man 
den Weg nach Grindelwald an, welcher hinter 
dem Gaſthof gleich abbiegt. Ein wunderbares 
Bild bietet fih dem Touriſten dort dar — neben 
großen Schneefeldern weite blühende Auen mit 
Alpenroſen bedeckt; — hin und wieder auch ein 
Eiſenhütchen und eine Gold⸗ und Purpur⸗Enzlane 
— herrlich aber vor Allen leuchtet die Bergroſe, 
die mit lorbeerähnlichem Blatte von der Natur 
zur Königin gekrönt iſt. Die weißen Schnee⸗ 
felder neben der blühenden Vegetation, giebt 
es nicht ein Bild — als hätten die Kindlein 
der alpiniſchen Flora ihr Flaumenbett abge- 
worfen, in welchem ſie geſichert gegen die Un⸗ 
bilden der Kälte den langen Winterſchlaf thun, 
und freuen ſich wie die Menſchenkindlein, welche 
die kurze Zeit, wo die Mutter abweſend, be⸗ 
nutzten, raſch das Deckbett von ſich werfen und 
die nackten unbedeckten Beinchen luſtig in die 
Luft zu ſtrecken. Wie bald kommt die Mutter und 


zu 


deckt die Kleinen wieder zu — und ach, wle 
bald iſt der kurze Sommertraum mit hellem 
Sonnenblick für die Blumenkindern vorüber. Der 
ſtrenge Winter hüllt ſie wieder in das weiße 
Schneebette ein und wiegt fie in winterlichen 
Schlummer. 

Der am Anfang höchſt bequeme Weg ers 
laubte ganz nach Geſchmack und Neigung zu 
wandern. 

Diesmal war die Gräfin ein wenig zurück⸗ 
geblieben, da fie mit Don Philippo ein Geſchäft, 
wie es ſchien, abzuwickeln hatte. Herr von 
Malotki blieb an einer Krümmung des Weges 
ſtehen und erwartete die Beiden. 


„Es iſt geglückt“ — fagte Do 0 
verſchmitzt und rede din TM alunbe 
etwas zu, was derſelbe raſch in ſeiner Taſche 
verbarg. 

„Es lohnte kaum der Mühe“ — 
gleich darauf zu Philippo gewandt. 

„Sie weigert ſich“ — entgegnete derſelbe, 
mit dem Kopfe auf die Gräfin deutend — 
„heute Abend uns behülflich zu fein. 

Der Baron von Malotkt trat zur Gräfin 
und ließ den Blick feines Auges forſchend auf 
eine? Ss als erwartete er eine Recht⸗ 
ertigung von . 

Ke wünſcht mein Meiſter“ — jagte die 
Gräfin. indem ſie ſich leicht zur Selte bog und 
eine am Wege ſtehende Alpenroſe abbrach. 

„Ich möchte den Grund Ihrer Weigerung 
vernehmen?“ 

„Ich halte den Zeitpunkt noch nicht für ge⸗ 
eignet — er zappelt im Netze, aber noch nicht 
ſicher genug, um die Maſchen zuziehen zu können.“ 

„Es ift genug getändelt“ — ließ fi Pbilippo's 
Stimme vernehmen. „Endlich findet ſich bier 
eln unbewachter Augenblick, um Dir meinen 
Willen zu erklären“ — fuhr er zu Buch ges 
wandt fort. < 

Ein leichtes höbniſches Zucken erſchlen einen 
Augenblick um die Mundwinkel derſelben und 
ein Blitz ſchoß zu gleicher Zeit aus ihren Augen. 

„Was willſt Du, daß ich thun jol” — fagte 
fie darauf. „Du weißt — ich halte die Jäden 
in der Hand.“ — 

„So lange es mir gefällt“ — ſagte Philippo 


rauh. 

Bel dieſen in kurzem faſt bartem Ton ge⸗ 
ſprochenen Worten Phillppo's zuckte es abermals 
über das Geſicht der Gräfin. Mit einer Stimme, 
welche fie mit Mühe zum ruhigen Tone zwang, 
ſagte ſie: 

„Und warum gefällt es Dir nicht länger jo? 
Mir gefällt es nicht länger, mich von Dir 
terroriſiren zu laffen — das merke Dir.“ 

„Du weißt“ — ſagte Philippo mit ſchnelden⸗ 
dem Ton, „daß ich weder die Verpflichtung 
noch die Gewohnheit habe, die Gründe für 
meine Entſchlüſſe anzugeben. Dir muß genügen, 
daß ich meinen Willen ausſpreche — das Warum 
ift zwiſchen uns Beiden überflüffig.“ 

Noch brennender — noch drohender befteten 
Déi die Blicke der Gräfin auf ihn, doch mit 


ſagte er 


mächtiger Anſtrengung kämpfte fie ihre Bewegung 


nieder. 

„Ich denke, ich habe ſchon zu oft bewiefen, 
daß ich Deinem Willen nicht wiederſtrebe — 
wenn ich aber dieſes Leben nun ſatt hätte? 
Was dann. Philtppo?“ 

1 a ea rief derſelbe — Vache 
e Beit n mit unnützem Wortkram. Biſt 
Du bereit heute Abend = ie 

„Wenn ich für Mac Lean nun wirklich eine 
Zunelgung empfände“ — fuhr Lucy fort, ohne 
auf ion zu hören. { 

Philippo fah fie einen Augenblick an — dann 
lachte er höbniſch auf. 

„Du? und Liebe? Welches Recht haſt Du 
denn auf Liebe? Welches Recht haft Du, Dein 
Leben mit Blumen zu ſchmücken? Dennoch 
würde ich Dir“, fuhr er fort, „diefe Liebe als 
lustigen Zeitvertreib gönnen, wenn es nicht hier 
115 Unſinn wäre; dieſer Schotte gefällt mir 
nicht.“ 


„Seine ſimple Ehrlichkelt gefällt mir gerade“ 
— fiel Lucy ein. e 

„Er ift entweder ein bete oder ein Filou“ 
— ſagte Philippo. „Er wird kein zweiter Graf 
de la Valerla, den Du ruiniren kannſt und der 
dann freiwillig in der Seine fih abkühlt — 
der Mann iſt zu dumm oder zu klug.“ 

Die Gräfin trat einen Schritt vor Phllippo. 
— Mit leije durchdringendem Tone ſprach fie: 

„on wirt mir meine Vergangenheit vor. 
Du machſt mich verantwortlich für den Tod 
des Grafen de fa Valeria — dem Du mich 
in die Arme triebft, damit Du ihn ausplündern 
konnteſt“, in sligendem Tone wie eine Viper 
fuhr fie fort, „Du willſt Richter ſplelen — Du 
bift der Mitſchuldige — nein, der Allein⸗ 
Schuldige. Du haſt mich zu dem gemacht, 
ch beute bin. Du halt mich auf Diefen Lebens⸗ 
weg geführt. Ich bin bisher Dein geſügliges 

erkzeug geweſen.“ = 

„Und Du wirft es ferner feln,” drohte 
Philippo, „ich denke, Du kennſt mich, ich ver⸗ 
ſtehe meinen Willen durchzuſetzen.“ 

Die Gräfin zuckte zuſammen und machte 
eine Bewegung, als wenn ſie in flammendem 
Zorn fich auf ihn ſtürzen wollte. Einige Mugen- 
blicke ſtanden ſie ſich ſo gegenüber. 

„Warum wollen Sie denn gerade heute die 
Empfindfame ſplelen, Lucy?“ trat Malotki 
dazwiſchen. „Damals, als Sie mich umgarnten, 
würden Sie keine Gewiſſensbiſſe empfunden 
luden, wenn ich mich für Sie ruinirt hätte — 

Über war ich es damals ſchon.“ 
uf ir hatten uns gegenſeitig in einander ges 
wi — lachte die Gräfin bitter auf. „Laſſen 
Mal dle Masken fallen. Als ich Dir das erſte 
der begegnete, mußte ich mir geſtehen, daß Du 
fehe ſchönſte Mann warſt, denn ich bisher ge- 
lagen. In Deinem Weſen — Deinen Augen 
et für mich ein finnlicher Zauber — ih wurde 
ag mals Du zum erſten Male mit mir ſprachſt, 


Dad mir den Arm gabſt, fühlte ich meine 


in der Deinen erbeben — ich war in 


Dich verliebt. Noch an demſelben Abend ritten 
wir zuſammen aus — am nächſten lagſt Du zu 
meinen Füßen — am dritten gehörte ich Dir. 
Vier Wochen lebten wir wie im Paradieſe — 
länger aber vermochte der vornehme reiche 
Officier — als ſolcher tratſt Du auf — mein Auge 
nicht zu täuſchen. Ich hatte bereits jenes un⸗ 
qualificirbare Etwas an Dir entdeckt, das einen 
Menſchen „verdächtig“ macht. Ich begann 
Dich, während Du ahnungslos in 
Armen lagſt, planmäßig zu beobachten. Ich 
fragte mich, ob ich einen Schwindler, einen 
Abenteurer oder einer Verbrecher in Dir zu 
ſuchen habe. Ein anderes Weib hätte dleſer 
Gedanke entſetzt — ich ſchöpfte den Troſt dar⸗ 
aus, daß Du mir mit der Zeit ein werthvolles 
Object für ſpätere Jagden für uns werden 
konnteſt. Es kam der Tag, den ich vorausge⸗ 
ſeben, Dein Banquier ſandte „unbegreiflicher 
Welſe“ kein Geld — Du machteſt bei mir ein 
Anleihen — ich war von meinen Sinnen noch 
befangen und wollte mein Liebesglück nicht 
verkürzen. Es batte für mich Reiz, in Dir 
das zu ſehen, was ich den Andern war — eine 
Courtiſane — eine „männliche Courtlſane.“ — 
Genug — ich that für Dich, was Du für mich 
tbun konnteſt — ich ruinirte mich für Dich. 

a, ha! Du lohnteſt chevalerek, indem Du 
ſpäter Deine Schuld aus anderer Leute Taſchen 
abzutragen ſuchteſt.“ 

„Du biſt grauſam“ entgegnete Malotli und 
biß ſich auf die Lippen. 

„Ihr reizt mich ja dazu“ — war die ganze 
Antwort der Gräfin. 

„Nehmen Sie Vernunft an, Lucy“ — fagte 
Malotkt, wieder den alten Ton der Conver- 
ſatlon aufnehmend. „Alles iſt im beſten Geleiſe. 

te können ruhig Ihren Mac Lean weiter an 
der Angel zappeln laffen — diefe Tändelei 
bleibt Ihnen unbenommen. Heute gilt es dem 
alten dicken Holländer — und ſeinen Goldſtücken 
— der läuft uns nicht ſo leicht wieder in die 
Finger. — Was wollen wir denn? Nur den 
Gänſen etwas die Federn rupfen — ſie ſterben 
nicht daran. In der Landwirthſchaft werden 
fie alle ſechs Wochen gerupft bei lebendigen 
Lelbe und die Federn wachſen immer wieder 
nach. Ibr, Philippo” — wandte er Dé zu 
diefem — „gewöhnt Euch einen andern Ton 
an — ſonſt bekommt Ihr einmal mit mir zu 
thun. Wohin fol das führen, wenn wir Drei 
uns entzweien wollten ?“ 

Malotkl brach plötzlich ab, da ſich der Ton 
eines leiſe unterdrückten Huſtens vernehmen 
ließ. Er erbebte. „Still, wir find nicht allein,“ 
flüſterte er haftig. Ein ſchneller Blick über⸗ 
zeugte ihn, daß es Mac Lean war, der ſich 
lang auf feinen Plaid in die Alpenroſen 
ausgeſtreckt hatte. Erlauſcht konnte derſelbe 
noch nichts haben, denn die Conſervation war 
halblaut geführt worden und hatte für den 
unbefangenen Dritten von fern das Ausſehen, 
als ſchalt die Gräfin ihren Diener Philippo, 
für welchen Malotkt ein gutes Wort einlegte. 


Sofort, als das Huſten ertönte, hatte Philippo's 
Geſicht wie mit einem Zauberſchlag ſich 
verändert — das war wieder der alte 
mürriſche Diener, der unterwürfig zurücktritt, 
während ſein Geſichtsausdruck zu ſagen ſchien 
— im Grunde habe ich doch Recht. Mac 
Lean war aufgeſprungen, ſobald die Gräfin bis 
an ihn herangekommen war, welche that, als ob 
d Mn erft bemerkte, nachdem fie dicht vor ihm 
and. . 

„Sieh' da, mein getreuer Cicisbeo“ — ſagte 
ſie freundlich — der Ausdruck von Grimm und 
Haß, welcher ihre ſchönen Se vorher ver⸗ 
zerrt, war verſchwunden — ſie war wieder die 
elegante, pikante ſorglos heiter lächelnde Gräfin 
Lucy. 

„Reichen Sie mir den Arm, Mac Lean — 
Philippo ift wieder unausſtehlich. Er will mich 
bevormunden wie ein kleines Kind. Ach ja, eine 
alleinſtehende Wittwe!“ Sie ſeufzte und- fah 
Mac Lean mit ihrem verführeriſchen Blicke an. 

Don Philippo war zurückgetreten, aber nicht 
bevor die Gräfin ihm einen ſchweren Long⸗ 
. Shawl, den fie bisher über die Schultern ge⸗ 
ſchlagen hatte, boshaft über den Arm legte. 
Der Hauptmann von Malotki blieb ſtehen und 
zündete ſich eine Cigarre an. 

„Sie ſelbſt eiferten ja gegen die Ehe, gnädige 
Frau,“ erwiderte Mac Lean im Vorwärtsgehen 
— es liegt doch nur bei Ihnen. auf's Neue 
fi mit Hymens Roſenketten ſeſſeln zu laffen.” 

„Warum müſſen zwei Menſchen, die ſich 
lieben, ſich gegenſeitig zu Selaven machen wollen? 
Muß man denn ſtets den alten ausgetretenen 
Pfad wandern?“ 

„Sie ſind zwar aus dem Feenlande, Gräfin 
Lucy“ — ſagte Mac Lean, „doch gelten die 
Geſetze der Welt auch ſür Sie.“ 

„Sie find heute in unangenehmer Stimmung, 
Mac Lean, die Luft auf den Bergen ſcheint 
ein übergroßes Mannesbewußtſein zu erwecken 
— das merkte ich vorhin jhon bet Philippo. 
Und nun auch Ste? Wenn Liebe Göttermanna 
7 — dann iſt die Ehe das Stück Schwarz⸗ 

rod.“ 

„Und doch ſehnt man fih oft nach dieſem 
Stück Schwarzbrod! — entgegnete Mac Lean. 

„Ich habe es für unverdaulich gefunden, 
war die leichthin gegebene Antwort. „Ach, ich 
weiß nicht, was ich will. Antworten Sie mir, 
für was halten Sie mich?“ 

„Für eine Dame, ber Alle ſich beeifern, 
Blumen auf den Weg zu ſtreuen — die Alle 
anbeten, für eine Dame, die ſtets ihrem Willen, 
ihren Launen folgt, welche die Welt als Schemel 
betrachtet, um zwei wundernette Füßchen darauf 
zu ſetzen. | 

„Eine liebenswürdige Charakterſkizze, aber 
nicht treffend,“ erwiderte Lucy, das 
abwendend. „Ste ſollten mehr Grau in Grau 
. malen. Site ſollten fagen, eine Lebefrau im 
weiteſten Sinne des Wortes, genußſüchtig und 
flatterhaft. Ich brauche viel Geld, ſpreche 
franzöſiſch, deutſch, engliſch, ſpaniſch und italienii 


Köpfchen 


beinahe gleich fließend und E und beſitze ders 
malen jene ſchlagfertige Converjationslericons 
Bildung, welche den meiſten Leuten mehr imponirt 
als gründliches Wiſſen — da haben Sie ein 
getreues Bild von mir.“ 

„Sie find ein jo bevorzugtes Weſen unter 
uns Sterblichen, daß fie es wahrlich nicht nöthig 
haben, auch in der Beſcheidenheit uns zu über⸗ 
ſtrahlen,“ ſagte Mac Lean galant. 

„Ich hätte ſie erwerben können — an dieſem 
Zwange hat es wahrlich nicht gefehlt. Er hat 
mich faſt zum Wahnfinn getrieben. Und weil 
ich unter dieſer deſpotiſchen Gewalt Jahre lang 
gelitten, habe ich mir das Recht erworben, nur 
meinem Willen, nur meiner Luſt zu ſolgen.“ 

te fie daſtand, die zierliche Geſtalt mit 
den rothen, feuerſprühenden Haaren und dem 
dunklen Blick, dem Geſicht, unter deſſen zarter 
Haut man das Blut fließen zu ſehen meinte, 
mit dem ſinnlichen zum Küſſen geſchaffen en 
Munde — ſchien ſie die verkörperte Göttin der 
Liebe. Mac Lean fühlte dies auch — es 
ſtürmte das Blut wie ſeurig durch die Adern, 
er hätte ſich mit einem 9 Panzer von 
Erz wappnen mögen. 
„Gräfin Lucy“ — rief er — „man könnte 


jetzt vor Ihnen niederknieen und Ihnen die 


ü r Anbetung küſſen.“ 
4 S Be thun Sie es“ — ſagte Me — hob 
den Rock kokett empor und ließ den zierlichen 
Fuß ein wenig ſehen — „jeder Mensch muß 
thun, was ihm Vergnügen macht — doch nein! 
Thun Sie es nicht — der Stiefel ift fange 
— Der gewöhnliche Schmußfleck, der uns ſo 
oft im Leben begegnet und immer wieder zum 
Vorſchein kommt, wenn wir auch ganz 
ründlich ausgeſegt haben! Die Bibel nennt 
fon ſo hübſch Erbſünde! Wiſſen Sie, was 
meine Erbſünde it? Ich bin leidenſchaftlich.“ 
„it Leidenſchaft eine Sünde?“ 
„Gewig! Leidenſchaft tft die wilde Tochter 
der Liebe — Freundſchaft die zahme. Leiden⸗ 
ſchaft ift der Sonnenſtrahl, der das Herz 
wohlthätig belebt. Freundſchaft ift der Bettler 


vor der Thüre, dem man mitleldig ein Stück 
Brod reicht.“ . 
„Ich war fo kühn, mir vorzuſplegeln, ich 


hätte berelts einen feſten Platz in Ihrer 
Freundſchaft errungen! — ſagte Mac Lean, 
der ſich wünſchte, lieber an den Maſtbaum wie 
einſt Odyſſeus angebunden zu feln, ſtatt der ge⸗ 
ſährlichen Dame jo nahe, daß ihr Kleid ihn 
berührte und er den ihrem Haar entſtrömenden 
Duft einathmete. Die Augen Lucy's richteten 
ſich einen Augenblick ſtarr auf ihn, mit einem 
raſchen Ruck hatte ſie die blaue Brille ergriffen 
und dieſelbe bei Seite geworfen. Sie ſah ihm 
brennend in die hellblauen Augen — ihr 
ganzer Körper fehlen vor Erregung zu zittern. 
* (Fortſetzung folgt.) 
Verantw. ger Ludwig Rohmann 
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1: Ziehung — 2. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie. 
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